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Auf die Schanzen für Liſte 2
Heraus zum Sturm! Fort mit dem Nazipack!

Nieder mit Hitler, der mit ſeinen 230 Abgeordneten gar nichts leiſtete!

Nieder mit Papens Adelscelique, die ohne Hitler nicht regieren könnte!

Die Eiſerne Fronk hak in dieſem
Wahlkampf einen harten Graben
krieg geführt jetzt gilt es, zu
ſtürmen und zu ſiegen.

Die Eiſerne t wurde von
und hilft der Son Deutſchlands den e er

ungen. 4Schiagt das NaziPack! Schlag

Adolf Hilkler, der allen alles ver
W und nichts gehalten hak. Er
akke im Reichstag 230 Abgeord

nete! Er war ſtärker als alle
anderen Parkeien es je geweſen
v geleiſtet haben die national
n Großmäuler nichks,

gar nichks!
Dieſes unverſchämke VNazi-Pack

hat es nur ferkiggebracht, die So-
zialdemokrakie zu verleumden und
im Volke durch Lug und Trug
Stimmen und Mandate zu er-
aunern. Mit 53 und Trug, mit

ord und Totſchlag haben dieſe
„Erneuerer“ Politik zu machen
verſucht, die vor einem elenden
Zuſammenbruch ſtehk.

Hitler hat geſagt, er könne mor

wußt? Er ſcheint im ſtillen ganz
zufrieden mit der Diktakur Papens
und Schleichers! Vielleicht bringt
es noch einmal die Sonne an den
Tag, wie Hitler das Volk auch hier
ah ichklich e und betrogen hat!
Wenn Abſicht danniſt Se grenzenloſer Un
fähigkeit, die Hitler bewieſen hat,
als unker ſeiner Duldung Papen in
das Reichskanzleramk einzog und
Bracht ſich als Kommiſſar in
Preußen ekablierke.

In allen Fällen hak Hilkler für
Papen die volle Verankworkung!

Der Zorn des Volkes muß die

alles beſſer machen, jetzt aber e
agt er, er hätte Zeit! Er hat Zeit,jawohl, inzwiſchen mögen die it-

lionen und aber Millionen, die im
Hunger und Elend leben, völlig
umkommen.

Hitlers einziger praktiſcher Er
tala iſt die Regierung Papen und

ie Adelsclique, die das Volk jehzk
beherrſcht.

Hiklers Polilik iſt daran ſchuld,
wenn ſich Volksfeinde breit machen
können, die im Jahre 1918 feige die
c ergriffen. Hiklers Polilik

ſchuld an Papen ohne HitlerT und nimmer Papen!

Das Geſchrei der Dazis über die
Adelsclique iſt doppelt lügneriſch:
Erſtens ſtehen in den Reihen der
Vazis ſelber genug Grafen und
Barone und Prinzen, zweikens
u Hikler wiſſen müſſen, daß die

unker die Macht nicht wieder her
geben, wenn ſie ſie erſt einmal durch
ihn haben. Oder halt es Hiller ge

Lügner und Bekrüger am Sonnkag
hinwegfegen.

Hikler iſt ſchuld an Papen und
allen ſeinen Maßnahmen.

Hikler e on wenn heuke das
Volk rechkloiſene Der g vie d i
krekungen Aeſchellen

Hikler iſt ſchuld an e e Diktatur

der Barone, wie er ſchuld iſt an den
Bürgerkriegsgefahren, die Deutſch
land heimfuchten.

Hitler ſympakhiſierke mit den
für ehrlos erklärten Mördern von
Pokempa das Hakenkreuz iſt

Nieder mit Thälmann, dem Gewaltanbeter und Arbeiterſchädling!
das Abzeichen aller jener gewor
den, die wie Hikler mik dieſem ge
meinen Mord ſympathiſieren.

Hiller iſt der Verbündekte der
Reaklion und wie man ihn kennk,
wird er z nach den Wahlen
nichts E tun, die Adels

er ſchlagr beſteht ſogar die Gefahr, daß

Hikler ſich mit Papen koalierk,wenn anders er nicht ein Jipfelchen

der Macht bekommk.

Hiller muß rn werden,
wenn Papen ſtürzen ſoll.Aber auch Thälmann, der Ge
waltapoſtel der anderen Richkung,
muß vernichtend geſchlagen wer
den, wenn das Volk regieren ſoll.

Thälmann, der den anderen Ge
waltapoſtel durch die kommuni-
ſtiſche Politik ſeit Jahren den Vor
wand geliefert hat, mit Gewalt zu
arbeiten, hak genau ſo das Volk
enkrechten helfen, wie Hitler!

Darum muß auch Thälmann ge-
ſchlagen werden!

u den Waffen der d
Arbeiterklaſſe gehören von je die
Waffen des Rechts, der Geſehlich
keit, der Diſziplin. Dieſe Waffenaber haben die Kommuniſten zer-

97 en! Sie wollen von dieſen
en, die uns vor allem zu

Kampf und Sieg befähigen, nichts
wiſſen.

Die Sozialdemokrakie aber hält
e Waffen rein und ſcharf. Mit
dieſen Waffen hat ſie ihre Gegner
ſchon oft bezwungen und dieſes ge
walkige Stück Macht der Geſeh
lichkeit und des Vechts wirkt
dauernder als radikales Geſchrei!

Dieder mik Papen und Hiller,
nieder mit Thälmann!

Die Sozialdemokratiſche Parkei
Deutſchlands ruft zum Kampf. Die

Eiſerne Front ſteht erſte
Heraus zum Skurm, auf dSchanzen! Tragen wir den ſoz Le

liſtiſchen Angriff für Recht, Frie.

den und Freiheit ſiegreich vor
für die Liſte 2!
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Nieder mit der Junker-Reaktion!
Mit der Sozialdemoloatie für die Freiheit

Am Sonnlag liefern wir der Reaklion in
Deutſchland ein Gefecht! Eine lehzie große An
ſtrengung in letzier Stunde iſt erforderlich. Es
gilt die Macht und die Stärke der Sozialdemo
kratie in ungebrochener Kraft zu zeigen.

Die ſozialdemokratiſche Partei iſt der Turm
der Freiheit! An ſeinen unbezwingbaren
Mauern muß ſich die Skurmfluk der Reaklion
brechen. Das Treiben von Nationalſozialiſten und
Kommnmniſten hat den Kräften des Fendalismus
Mut gemacht. Reakkionäre Geſpenſter ſind wieder

hervorgekrochen aus den Löchern, in die ſie die
Sozialdemokratie gebannt hatte. Das oſtelbiſche
Junkertum, frech, machigierig, raubläſtern, will
ſeine Herrſchaft äber das deutſche Volk gen
errichten mit Klaſſenwahlrecht und Herrenhaus,
mit Hohenzollern- Geſchmeiß und Königtum!

Am Schweife des Junkertums marſchieren die
Exprinzen aus dem Hohenzollernhauſe, die Ge
neräle und die Jnduſtrierikker, das ganze Ge
ſchmeiß der politiſchen und ſozialen Regklion. Sie

Sonnkag ſchlagen wir eine
er der Vergangenheit,
Kampf weiter führen,

unabläfſig, unermüdlich, bis der Feind endgültig
am Boden liegt, um nie wieder aufzuſtehen!

In unſerem Lager iſt die Freiheit, iſt das
Recht und die Ehre des Volkes! In unſerem
Lager iſt die politiſche Vernunff! Wir ſind die
Garanken einer beſſeren Zukunft des
Bolkes! Wir ſind verantwortlich dafür, daß der
politiſche Jerſinn im Bunde mit der Regktion
nicht das Volk überrennk!

Mit zorniger Entſchloſſenheit werden wir den
Kampf führen?! Wir brandmarken vor dem Volke
die Parteien, die mit ierſnnigen Hetzparolen, mit
widerlichſten Lügen und gewiſſenloſen Methoden
den Boden für die Feinde der BVolksrechte bereitet
haben. Wir klagen die Kommmniſten und die

Rationalſozialiſten an, daß ſie die Jnlereſſen des
Volkes mit Füßen getreten haben! Wir klagen
ſie an der Arbeit für die Reaklion!In der Stunde des Kampfes und der Seſahe

halten wir das ſtolze Banner der Sozialdemokralie
hoch empor! Gegenüber der irrſinnigen Demagogie
verweiſen wir ſtolz auf unſere Takten. Wir haben
das Volk emporgeführt! Der Beſitz der arbeiklenden
Maſſen an Bildung, an Recht, an Kraft, an Selbſt
bewußkſein unſer Werk! Der Anftieg der
Lebenshaltung der deutſchen Arbeiterſchaft aus den
Elendszeilen des vorigen Jahrhunderts bis zum
Beginn der Kriſe unſer Werk! Die Freiheit des
Volkes unſer Werk!

Jeht die Fahne hoch gegen den Anſturm der
Reakkion!? Was wir geſchaffen haben, werden wir
verteidigen, niemand ſoll es uns und dem Volke
rauben!

Her zu uns ſo dröhnt unſer Ruf in letzier
Stunde! Skärkt unſere Reihen! Stärki ſie für die
Wahl, ſtärkt ſie für die nach der Wahl kommenden
Kämpfe!

Sonntag aber gilt es das laute Bekenntnis in Maſſe: für die S ä Für Liſte 2!

Heines werd frech!
Eigener Bericht

Schweidnit, 4. November.
Vor dem Sondergericht beim Landgericht

Schweidnitz in Schleſien rollt zur Zeit ein Pro
zeß gegen mehrere Nakionalſozig-
liſten ab. die an dem Altentat auf r
ſozialdemokratiſchen Redakteur Paeſchke„Proletarier“ in Reichenbach (Eulengebirge) T

keilist geweſen ſind. Das Altkenkat wurde in der
Nacht zum 9. Auguſt verübt. Die Bombe, die
Paeſchke galt, traf nicht ihn, ſondern den SA.
Mann Jaehnke, der in Fetzen geriſſen wurde und
auf der Stelle tot war.

Angeklagt ſind der Handlungsgehilfe Erich
Wacrner-Reichenbach, der Kraftwagenführer Po
lomſki- Breslau und der Elektriker Wolter-Reichen
bach, alle wegen verſuchten Mordes in Tateinheil
mit einem Verbrechen gegen das e
Attekkagt' ſind ferner wegener Stabs aus Färſtenſtein, S
S gndartenführer RauſcherDitimannsdorf, der

Gruxppenführer H eines Breslau und der Stabs
führer Heyn, ebenfalls Breslau.

Der erſte Verhandlungskag galt ausſchließlich der
Vernehmung der Angeklagten, die nach dem Vor
bild des mitangeklagten Fememörders Heines auf
die Fraren des Gerichts und der Verteidiger des
Rebenklärers Paeſchke immer wieder provo
zierende Antworken geben.

w

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung vor dem
Schweidnitzer Sondergericht erfolgt die Verneh
mung von Heines. Er ſchlägt einen an-
maßenden Ton an und erklärt.

es habe kein Befehl dazu gehört, gegen Päſchke
vorzugehen, Päſchke gehöre wegen ſeiner Dif
famierung der naktionalſozialiſtiſchen Bewegung
auf die Anklagebank.

Er finde es mehr als verſtändlich, daß ſich
die SA.-Leute gegen die „Hetzereien“ Päſchkes
empörten. Obwohl ihn der Vorſitzende wiederholt
zur Mäßigung mahnt, macht er unter Hinweis auf
eine nationalſozialiſtiſche Verluſtliſte die un ver-
ſchämte Bemerkung, zahlreiche National-
ſozialiſten ſeien von „marxiſtiſchen Horden viehiſch
ermordet worden“. Der Vorſitzende unterbricht
ihn mit der Bemerkung, das zu ſagen ſei nicht zu
läſſig. Heines fährt in ſeinen provokatoriſchen Aus
führungen fort und erklärt, er halte die von Hitler
angeordnete Be ſchränkung des Notwehr-
rechte s nicht mehr für gegeben.

Er erkläre überall öffentlich, daß er jede Skan
darie auflöſe und jeden SA.-Mann ausſchließe,
der ſich nicht zur Wehr ſehze.

Seine Beteiligung an der Reichenbacher Affäre,
der Vorwurf der Begünſtigung, verſuchte er zu
bagatellieren. Es könne ſein, daß er geſagt habe,
Wagner und Polomſfi könnten auf die Sportſchule
geſchickt werden. Das Darlehn von 150 Mark,
das er der Frau Polomſtki gegeben habe, habe er
ihr aus menſchlichen Gründen gegeben, nicht um
Polomſki zur Flucht zu verhelfen.

Als Rechtsanwalt Band mann an Heines die
Frage ſtellt, ob ein Befehl zu dem Atten-
tat von einer Zentrale der SA. vorgelegen habe,
erklärt Heines zunächſt, daß er den Nebenkläger
nicht antworte, verneint dann aber ſo nebenher
die Frage. Ebenſo die weitere, ob er wiſſe, wo
her Jaehnke die Bombe habe.

Als Bandmann endlich die Frage ſtellt, ob
Heines auch Feſtſtellungen über die Toten und
Verletzten der Eiſernen Front und des Reichs
banners gemacht habe, antwortet Heines mit einer
neuen Unverſchämtheit. Er ſagt, der Vertreter des
Nebenklägers ſolle lieber fragen, wie groß die
Angſt der Juden am 13. Auguſt geweſen ſei.
Der Vorſitzende rügt Heines, der Lahuſen
Anwalt Luetgebrune jedoch ſpringt ihm

bei, indem er die Frage des Nebenklägers als
Demonſtration bezeichnet.

Nach Heines wurde dann der letzte Angeklagte,
„Stabführer“ Hayn Breslau vernommen. Der
Angeklagte leugnet, ſich der Begünſtigung ſchuldig
gemacht zu haben.

Hierauf wird in die Beweis aufnahme
eingetreten und zunächſt der Nebenkläger
Paeſchke vernommen. Paeſchke ſchildert das
Attentat und erklärt, er habe aus der Lage der
Leiche Jaehnkes ſchließen können, daß der An
ſchlag ihm gelten ſollte. Paeſchke erklärt weiter,
daß

ſeit März 1932 die Gefahr ſich für ihn
ſo erhöht habe, daß ihn ſeine Partei
genoſſen nicht mehr allein gehen ließen.
Von Mitte Juli ab ſei die Hetze gegen
ihn noch geſteigert worden. Jm Café
und auf der Straße habe er zu hören
bekommen, am 31. Juli werde er auf
gehängt.

Adelung für Held
Eigener Bericht

Darmſtagdkt, 4. Rovember.
Sigatspräſident Dr. Adel hat ſich in den

letzten Tagen in mehreren Kundgebungen
der Eiſernen Fronk u. a. auch zu den Aus-
einanderſeungen geäußert, die ſich an die
Stukigarier Rede des bayeriſchen Mini-
ſterpräſidenken Dr. Held angeſchloſſen
haben.

Neuer Innenminiſter Badens
Als Nachfolger des verſtorbenen Jnnen

miniſters der badiſchen Regierung, Meier,
wird die Sozialdemokratie den Bürgermeiſter
Dr. Kraus- Mainz vorſchlagen. Kraus iſt ge-
borener Badener. Er war badiſcher Landtags
abgeordneter und vor ſeiner Wahl zum Bürger
meiſter in Mainz Bürgermeiſter in Kehl am
Rhein.

Zwangsarbeit für Kreugers Direktor
Der ehemalige Direktor einer der Schwindel-

geſellſchaften des früheren Kreuger-Konzerns,
Sven Huldt, wurde am Freitag wegen Ver
trauensbruches zu 1 Jahr Zwangsarbeit,
1 Jahr Zuchthaus und einem Schadenerſatz von
337 500 000 franzöſiſchen Franken verurteilt, die er
der Klägerin, der Continental Jnveſtment Geſell
ſchaft zu leiſten hat. Es iſt die höchſte Schaden-
erſatzſumme, die jemals von einem ſchwediſchen
Gericht feſtgeſetzt worden iſt.

aus

Revolverblattmanieren
SA.Sturmführer will 20000 Mark für einen

„Angriff“ Artikel

Ein gewiſſer Bankdirektor a. D. Dr. jur.
Heinrich Morr hat die Bankfirma Franz
Woff u. Co. auf Zahlung von 11 000 Mark ver
klagt. Morr verlangt dieſe Summe, weil er nach
ſeinen eigenen Angaben den „Angriff“, das
nationalſozialiſtiſche Blatt, zugunſten der Bank
firma beſtochen hat!

Der „Angriff“ hatte im Mai 1932 wilde
antiſemitiſche Angriffe gegen die Firma im
Stile eines Revolverblattes veröffentlicht. Vier
Wochen ſpäter trat er einen vollkommenen
Rück zug an und erklärte, daß alle Vorwürfe der
Grundlage entbehrten. Morr behauptet in ſeiner
Klage, daß er durch ſeine „ſehr einflußreichen Be
ziehungen“ er gab ſich als SA.Sturmführer

die Angelegenheit geordnet habe. Auf
feine Veranlaſſung ſei ein Artikel i
„Angriff“ erſchienen, in dem die Bank vollkommen

rehabilitiert wurde. Morr bietet dafür das
Zeugnis des „Angriff“e-Redakteurs
Fanderl an!

Für dieſe Rehabilitierung im „Angriff“ hat die
Firma Wolf gezahlt:

400 M. an die Gauleitung der NSDAP.
4700 M. an den Dr. Morr in bar
3000 M. an den Dr. Morr in Wechſeln.
Morr iſt jedoch nicht zufrieden, er will noch

einmal 11 000 M. haben!

Todesſprung vom Funkturm
Der aus Hannover ſtammende ZFivilingenieur

Warburg iſt bei einem Fallſchirmabſprung vom
Funkturm auf dem Ausftellungsgelände in Berlin
Wigtzleben ködlich verunglückt. Warburg hatte einen
neuartigen Fallſchirm konſterniert. Das Pakenl
war bereits angemeldet. Auch die Verfuchsanuftalt
für Luftfahrt intereſſierte ſich für die Erfindung,
halte jedoch zur Herſtellung des Fallſchirms keine
Mittel. Warburg konſtruierte den Fallſchi

Nur noeh ein Tag
Noch ein Tag! Von früh bis spät!
Alle Kräfte angespannt,
Bis die Freiheitsfahne weht
Sieghaft über unserm Land
Letzter Sturm! Macht Deutschland frei!
Immer wieder: Liste 2!

r

h rn die 27aufnahme der Arbeil beſchloſſen. Am

Der Verkehrsſtreif
Roch nicht beendet Orel Toie

Der Berliner
unter dem Druck der

2 Uhr rnur 1500 den Betriebsbahnhöfen eingefunden,

obwohl Re r die Wiederauf

Der Teilverkehr wurde nur ugker
den größten schwierlgkeiten guf-

einem Zureilag morgen wurde bei
mit der Polizei ein SA.- Mann er

ſchoſſen. Auch am Freitagabend kam es in Berlin
zu Krawallen, die meiſtens von Kommuniſten und
Nakionalſozialiſten ge mein ſam inſzeniert
wurden. m Freitggabend wurde noch ein
Nationalſozialiſt erſchoſſen.

Auf dem Betriebsbahnhof Tegel haben un
bekannte Täter an den Maſten dor Hkerleikung
die Schalthebel teilweiſe abgeſchaltet, teilweiſe ab
gebrochen. Auf der nur eingleiſig durchgeführten
Straßenbahnftrecke Tegel--Heiligenſee iſt die Licht
leitung an mehreren Stellen durchſchnitten worden;
ferner wurden Weichenanlagen beſchädigi. Polizei
krupps, die ſich um die Sicherung des Verkehrs
bemühten, wurden wiederholt ſtark dedrängt. So
kam es in der Nähe des Betriebsbahnhofs Schöne
berg am Freikagmorgen und am NRachmitllag zu

verlegt. Am Rachmikiag
wurde ebenfaſls ein Mann gelötet und einer ver
lehzt. Außerdem erlitten vier Frauen, unter ihnen
eine 67jährige, Verwundungen. Bei einem Zu

letzungen. Die näheren Umſtände dieſer bluligen

Ereigniſſe bedürfen noch der Aufklärung.
r

Die Polizei, die ſeit Beginn des Verk

großen BVG.-Bahnhöfe ſind ſtarke Polizeikom
mandos poſtiert. Auch die Betriebsbahnhöfe ſind
polizeilich beſetzt.

Der Berliner Verkehrsſtrei?

papens Seemtenſchub

Das deutſchnationale Parteibuch regiert

Die Preußen- Kommiſſare der PapenBarone
beſtätigen, daß ſie einen großen Beamkten-

bisher ſo
wird auch in Zukunft das deutſchnatiengle
Parkeibuch und der Adelskikel für die Be
förderung von Beamten maßgebend ſein. Wie
ſollte ſchließlich auch ein Mann wie ZwickelB
der alles, was er war und wurde, ausſchließ-
lich dem Parkeibuch verdankt, anders
können?

Der republikaniſchen Beamtenſchaft aber zeigt
die Beſtätigung des bevorſtehenden Perſonalſchubs
mit den unagausbleiblichen Schikanen, was die
Stunde geſchlagen hat.

Herriots Plan ergänzt
Eigener Bericht

Genf, 4. November.
Die Rede, die der franzöſiſche Kriegsminiſter

Paul Boncour am Freilgg vor dem Büro
der Abräſtungskonferenz hielt, enſh'el
zwei ſehr weſenkliche Ergänzungen der Kammet
rede Herriots über den franzöſiſchen Abrüſtungs-
plan. Die erſte war die aus dem Tardieu an
übernommene Beibehalkung und Verteilung Les
ſchweren Angriffsmaterials. Die andere die Auf

völkerungsziffer, ſondern nach den A ngsmöglichkeiten der Rachbarländer ine er

Der Tod der Sängerin
Der Leichnam der von ihrem Gatten er

ſchoſſenen Berliner Opernſängerin Gertrud
Bindernagel iſt beſchlagnahmt worden. Es ſoll
durch eine Obduktion feſtgeſtellt werden, ob der
infolge einer Lungenembolie unerwartet einge
tretene Tod in direktem Zuſammenhang mit der
durch Hintze hervorgerufenen
ſteht, oder ob auch eine Venenentzü g, an derGertrud Bindernagel gleichfalls litt, den rär mit

herveiführte.



Nr. 261

Das Volk enſſcheidet: Liſte zwei!
Auf jede Stimme kommt es an,

wird nicht mehr ackelt!vor und durch! 4 t drauf und dran,
itlers Bude wackelt!

Die Maske runter vom Geſicht
Den braunen Papeniſten
J kommt das große icht,

e ewenn 5 en eitt! Es iſt vorbei,Der
ir Ltſhehdet: le I ii:

Nach dem Wahikampf Sammein!
Wenn am Sonntag einer der ſchwerſten

Wahlkämpfe Deutſchlands geſchlagen ſein
wird, dann müſſen die Freunde und Anhänger
der Sozialdemokratie neue Kräfte ſammeln,um ſie z weiteren Kämpfen z
r üſt en. Tarum muß am 9. November die
Revolutionsfeier, welche vom Bil-
dungsausſchuß der Partei vorbereitet wurde,
einen Maſſenbeſuch aufweiſen. Keiner darf
fehlen.

Es iſt jedem möglich, an der gut vorbe-
veiteten Veranſtaltung teilzunehmen, weil der
Eintrittspreis nur 30 Pf. beträgt. Jugend-
liche, Erwerbsloſe und Jnvaliden en an
der Kaſſe nur 20 Pf. Karten im Vorverkauf
ſind zu haben im Parteibüro, in der Volks
blattbuchhandlung und bei den Kaſſierern.

Wah wellen am Wochenmgekt
Der morgige Wahltag macht ſich auch am

Wochenmarkt bemerkbar Die Nazis verteilen
Flugblätter, die ſo manche nette Bemerkung bei
den Leuten hervorrufen. So bemerkte einer der
Marktverkäufer: „Ja, die Flugblätter bringen ſie
uns, aber wenn lieber tauſend Nazis kämen und
e ins was ab!“ Man merkt auch hier ſehr

ß die Nazis ſich nur auf dem gen
pier für das Handwerk und den kleinen Handel
ſetzen. Die Praxis ſieht anders aus. Viel Un
ück haben die Nazis mit ihren Flugblättern nicht

angerichtet. Man lacht allerwegen über ihre
„geiſtigen“ Erzeugniſſe. An den Ständen wird
beim Kaufen überall von der morgigen Wahl ge
ſprochen, für die es nur eine Loſung geben kann:
Die Stimme der Sozialdemokratie, Liſte 2!

Gekauft wurde viel Gemüſe; Gänſe und
en fanden ber den Preiſen wenig Liebhaber.

Kartoffeln 20--30, Salatnieren Pfund 7, Rotkohl
4--5, Weißkohl 4—-5, Wirſingkohl 4—-5, Braun-
kohl 5, Roſenkohl 15—-20, Blumenkohl 20-85,
Spinat 4- Sellerie Stück 10, 2 Stück 15, Mohr
rüben 5, Tomaten 15——-20, Zwiebeln 2 Pfund i5,
Aepfel 10—30, Birnen 16 Weintrauben
20—-40, Nüſſe 35, Eier 12-13, Butter 60--75,
Rindfleiſch 70—-90, Hammelfleiſch 75—-90, Kalb
fleiſch 80—-100, Schroeinebauch 80, Schweinebraten
70--80, Schweinekamm 80--86, Schnitzel 110,
Goul 60, Reuladen 95, Kotelett 80, Rotwurſt
60--70, Leberwurſt 60--70, Knackwurſt 90--110,
Tauben 50——60, Gans 70--75, Haſen im Fell 75,
Haſen ohne Fell 100--110, Haſenkeule 120—125.

Republikan ſche Piatzkonzerte
Reichsbanner und SAJ. ſpielen auf halliſchen

Plätzen.
Heute nachmittag in der Zeit von 15 bis

16 Uhr veranſtaltet der Spielmannszug des
Reichsbanners auf dem Steintorplatz ein
Platzkonzert, anſchließend wird bis 17 Uhr auf
dem Franckeplatz konzertiert. Am gleichen
Nachmittag tritt auch von 16 bis 17.30 Uhr das
SAF.Fanfarenkorps auf dem Lutherplatz
mit einem Platzkonzert an die Oeffentlichkeit.

Dieſe Konzerte ſind die letzten öffentlichen Ver
anſtaltungen vor der Wahl. Es wird daher er
wartet, daß jeder, ſoweit er die Möglichkeit hat,
ſich zu dieſen Veranſtaltungen einfindet.

Eine Familientragödie.
Geſtern abend verſuchte eine 25jährige Ehe

frau von der Schieferbrücke in die Saale
zu ſ r n. Paſſanten hinderten ſie daran
und übergaben ſie der Polizei. e ruttete Fa
milienverhältniſſe waren die Urſache

„Volkspark“. Morgen, Sonntag, großer Abſchiedsabend
der Hau lle. Ein neuer Humoriſt wird den nd ver
ſchönern. bends Bekanntgabe der Wahlreſultate Am
nächſten Sonnabendabend 20 Uhr iſt von dem Arbeiter- Rad
und Kraftfahrer-Bund „Solidarität“ ein bayeriſches Volks
feſt. Beſucht und unterſtützt dieſe Veranſtaliung.

Sparkapital schafft Arbeit

1907 6. November 1932
Vor 25 Fahren: Stadtverordnetenwahl unterm Dreikiaſſenwahlrech

Am 6. November ſoll das deutſche Volk
wieder zur Wahlurne gehen, und zwar auf
Grund der verfa anrigen Beſtimmung,
daß die Neuwahl ſpäteſtens Tage nach der
Auflöſung des Parlaments erfolgen muß. DerZuſe will es, daß ſchon einmal eine Wahl

am 6. November ſtattfand, und zwar ſind
gerade 25 Jahre ſeitdem vergan-

en: Am 4., 5. und 6. November des
hres 1907 fand die Neuwahl zur halliſchen

Stadt verordnetenverſammlung
ſtatt.

reilich wurde zu dieſem Termin nur die
Wahl in der 3. Klaſſe vorgenommen,
aber welches Intereſſe konnte die Arbeiter
ſchaft ſchon den Abſtimmungen in den beiden
anderen Klaſſen entgegenbringen? Das war
ja das ſchreiende Unrecht an dieſem Drei-
klaſſen-Wahl,„recht“, daß eine ver
ſchwindend geringe wohlhabende Minderheit
von vornherein einen mehrfach ſtärkeren Ein
u hatte, als die überwiegende Mehrheit der
Hallenſer. Das Wahlrecht beſaßen damals

in Klaſſe l 256 Perſonen,
in Klaſſe II: 2 154 Perſonen,
in Klaſſe III: 23 262 Perſonen.

Alſo 250 Wähler der I. Klaſſe hatten da s-
ſelbe Recht wie die 23 Wähler der
III. Klaſſe und die 2000 Wähler der II. Klaſſe.
Damit aber nicht genug. Die Verleihung des
Wahlrechts war zudem noch an verſchiedene
Vorausſetzungen geknüpft, wie längere Orts-e und Erreichung des 25. Lebens-

ahres. W cher die geringſte Zuwenn aus öffentlichen Mitteln erhalten hatte,

838 ſetnes r überhaupt verluſtig.
ätte die Sozialdemokratie nicht mit dieſem

entwürdigenden Unrecht aufgeräumt, dürf
ten heute alle Erwerbsloſen und

Wohlfahr rt efänger überhaupt nicht wählen.
So kam es, daß heute vor 25 Jahren nur
25600 Wahlberechtigte vorhanden
waren, obwohl Halle damals ſchon 175 000
Einwohner hatte.

re Frühjahr 1907 hatte bereits eine
Reichstags, die ſogenannte l
ſtattgefunden. Die heutige Situation gleicht
der damaligen aufs Haar: Die Sozialdemo-
kratie war den konzentriſchen Angriffen nicht
nur der Staatsgewalt ausgeſetzt, ſondern auch
der berüchtigte „Reichsverband zur Bekämp-
ſung der Sozialdemokratie“ (im Volksmunde
kurz Reichslügenverband genannt) leiſtete Un
gewöhnliches, beſonders auf dem Gebiete der
perſönlichen Verleumdung unſerer Führer.
Heute beſorgen Hitlers „Arbeiterpartei“ und
die KPD. dieſes Geſchäft zur beſten Zufrie-
denheit der Reaktion. Man braucht nur zu
erwähnen, daß damals um die Zeit der
Stadtverordnetenwahl nicht weniger als 9
Prozeſſe in 15 Tagen gegen Redak-
teure des „Volksblatts angeſtrengt
wurden. Nur in einem Falle gab es einen
Freiſpruch. Das Ergebnis der übrigen Ver
handlungen waren insgeſamt 1056 Mo
nate Gefängnis und Tauſende von
Mark an Geldſtrafen und Gerichtskoſten.

Dieſe Drangſalierungen vermochten aber
den Vormarſch der Sozialdemokratie nicht auf
uhalten. Obwohl die Partei erſt bei der zweir vorher ſtattgefundenen Wahl in der

tſtadt ihre Stimmenzahl von 3140 auf 4546
hatte ſteigern können, gelang es ihr, ſich glän-

nd zu behaupten. Um die Eroberung der
Wählerklaſſe zu verhindern, wurde in zwei

beſonderen Bezirken geſondert gewählt, in der
Altſtadt und den kurz zuvor eingemein
deten Vororten Kröllwitz, Giebichenſtein
und Trotha. Halle-Nord war und blieb bis
um „Umſturz“ unumſtrittene Hochburger Sozialdemokratie Dort wurde heute vor

25 Jahren der ſozialdemokratiſche Kandidat
Oſterburg mit der Bombenmehrheit von

1526 gegen 576 Stimmen gegen den Bürger-
lichen wiedergewählt. Dagegen unter
lagen in der Altſtadt die ſozialdemokratiſchen
Kandidaten Albrecht, Güldenberg, ulze,
Kretſchmann, Gröbel, Koch, und l
lenbeck gegen die vereinigten Bürgerlichen. Um
4460 herum bewegten ſich die Stimmziffern

r die Sozialdemokratie, die hinter denen der
nliſte um rund 1650 zurückblieben. Der

Mandatsſtand, ebenſo die Stimmverteilung
waren gegen 1905 unverändert geblieben.

Dies Ergebnis war durchaus ehrenvoll.
War doch die Abſtimmung öffentlich, jeder
Wähler mußte den Protokollführern laut

den Namen ſeines Erwählten nennen.

Das wirkte ſich ſo aus, daß von 3669 wahl
h Beamten 2858 bürgerlich und nur
ganze 6 ſozialdemokratiſch ſtimmten. Um die
Beamten überhaupt zur Urne und damit zur
Stimmabgabe für reaktionäre Kandidaten zu
bringen, wurde an drei Tagen hinter-

einander gewählt, jeder Eiſenbahner,
jeder Poſtbeamte wurde am dritten Tage ge-
nau geprüft, ob er auch ſeine Patriotenpflicht
erfüllt hat. Viele Beamte, die bei der Reichs
tagswahl t wählten, mußtenunter dem Druck der öffentlichen Abſtimmung
Bedrückern die Stimme geben. Unter dem
gleichen Drucke ſtanden die Handwerker
und Geſchäftsleute; von ihnen ging
überhaupt nur die Hälfte Wahl; die einen,
weil ſie auf die Arbeiterkundſchaft nicht ver
zichten wollten, die anderen, weil ſie damals
erkannten, wo ihre Freunde, wo ihre
Feinde waren weil damals der Naziotis-
mus noch nicht graſſierte.

„Das erbärmlichſte aller Wahlſyſteme hat
sgret ſo kennzeichnete damals das
„Volksblatt“ zutreffend den Ausgang der
Wahl. Sang und klanglos verſchwand das
Dreiklaſſenwahlrecht, dieſe Ungeheuerlichkeit
des alten Preußen, im November 1918 aus
der Welt. Und dieſelbe Arbeiterſchaft, ſollte die
ſich ihr Recht wieder e wieder denGeiſt des alten Preußen au erſtehen laſſen
Die Erinnerung an den unerſchütterlichen und
tapferen Ka ihrer Vorkämpfer aus der
re vor 25 Jahren muß und wird ihr die

aft geben, auch dieſen 6. November ſiegreich
zu beſtehen.

Aumor im Waßilkßampf
Nicht in die Röhre. Als geſtern abend Herr

von Papen im Rundfunk über die „ſſittliche
Erneuerung Deutſchlands“ ſprach und er gerade
darlegen wollte, wie dank ſeines Ankurbelungs-
programms die Arbeitsloſigkeit immer
mehr zurückgehe da erloſchen alle Heiz
röhren in Nietleben (es lag tatſächlich am
Ueberlandwerk Amsdorf), ſo daß man nichts mehr
hören konnte. Als nach Minuten das Licht wieder
aufflammte und der Lautſprecher wieder
vernahm man Lehars „Land des Lächelns“. Wie
ſymboliſch!

Verren der rig r Zu was für redne
riſchen Kurioſitäten die nach den Wähler-

7

Der Wähler der über ſämtliche32 h ehe informieren

ſtimmen reaktionäre Wahlredner preiſe konnte
man in der letzten deutſchnationalen Verſammlung
vernehmen. Hier behauptete der Referent Dr.
Schmidt, die Deutſchnationale Volkspartei ſei
nicht ſozialreaktionär, ſozialreaktionär ſei das
„Syſtem von 1918“. Bald darauf bekannte er
ſich eindeutig zu Papens Politik. Solcher
Unſinn kann eben nur aus eines Deutſchnatio-
nalen Hirn gekommen ſein.

77

„Parteiführer ohne Partei. Auch die ERPD.,3 ln a M Gebilde, hat ſich in
e Unkoſten eines Wahlflugblattes geſtürzt. Darin

lieſt man „Laßt das Politiſieren! Sorgt zunächſt
mit für Arbeitsbeſchaffung und irtſchafts
belebung. Alles andere hat Zeit. Macht Euch frei
von unzeitgemäßen Bindungen. mit der
S Wählt Hörſing, Parteiführer und

t

ns ſcheint es richtiger, daß bei ſeiner heutigen
Geiſtesverfaſſung Hörſing das Politiſieren läßt.

2

Der Käſe. Geſtern kaufte ich einen Käſe. Die
Verkäuferin wickelte ihn doppelt ein. „Obwohl
er nicht ſtinkt“, ſagte ſie dabei. Der Käſe ſtank
aber doch ganz infernaliſch. Zu Hauſe wickelte ich
ihn raſch aus, das Einwickelpapier warf ich in
den Mülleimer. Als der Käſe auf dem Tiſch ſtand,
ſtank er nicht mehr. Jch wunderte mich, nahm
den Deckel vom Mülleimer, der infernaliſche Ge
ſtank ſchlug mir wieder entgegen. langte mit
der Kohlenzange das Einwickelpapier heraus es
war ein nationalſozialiſtiſches und
ein kommuniſtiſches Flugblatt „gegen
die ſozialdemokratiſchen Bonzen“ und die „feinen
Leute der Papenregierung“. Ich verſenkte das
Papier ſchleunigſt wieder in den Mülleimer in
den es gehört und überwand nur mühſam ein

Uebelſein. n t.chick, an Sonntagen, an denen aus
nahmsweiſe keine Wahl ſtattfindet, ſeine Freunde
zum Jo-Jo einzuladen

7

Ein paſſender Vergleich. Am Tage der letzten
Reichstagswahl lag auf einer Straße ein Porte
monnaie. Der glückliche Finder fand darin einen
S auf dem folgendes ſtand: „So wie du jetzt,

licher Finder, beim Oeffnen dieſes Porte
monnaies enttäuſcht worden biſt, wird ein-
mal jeder enttäuſcht werden, der ſeine Stimme
den Propheten des Dritten Reiches gibt!“

Lebenshalungskoſten
im Oktober 119 Prozent.

Das Statiſt Reichsamt teilt mit: Die
Reichsi iffer für die Lebenshaltungskoſten be
läuft ſich für den Durchſchnitt des Monats Okto
ber 1932 a 119,0 gegenüber 119,5 im Vor-
monat. Der Rückgang beträgt ſomit 0,4 Pro-

unt. An dem Rückgang ſind die Bedarfsgruppen
rnährung, Bekleidung und prager Bedarf be

teiligt. Es ſind zurückgegangen die Jndexziffer für

e --2-

Ernährung um 0.8 auf 109,6, Bekleidung um 0,8
auf 113.9, ſonſtiger Bedarf um 04 auf 164 1. Die

n r für Heizung und u chd b. weiteren weaus der a ha s
chläge um 06 auf 136,0 erhöht.

Steigende Preiſe ſteigende Not.
Die Aufwärtsbewegung der Lebens

haltungskoſtenziffern hält weiterhin an. Nach der
Berechnung des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Halle iſt ſie letzte Woche um 0,17 Prozent auf
1,163 geſtiegen. Grund: die Eier werden teurer.

Halle
ter

ringe deine Aücklagen zur
Stadtsparkasse zu
Rathaugstr. S. o Zweigstellen in allen

Einlagen werden von RM. an angenommen. a



Die Vollsſpeiſung der Arbeiterweohlahrt
in der 8 (hinter der Ulrichskirche)Eternſtraße

t M a

ut entwickelt te
n rſenfolge iſt geſorgt. Wir ſtellen t in Mieſer
Zeit nur drei Gerichte einmal wiedergekehrt ſind.

ie Leitung hat damit ihre Verſprechungen ge
halten, die Keatr der Erö eben
Der billige s und die glichen me ſind
ein Zugmittel an ſich. Jn der abgelaufenen Zeit
wurden 5600 Portionen Eſſen ausgegeben. r
Leiterin Kaufmann ge größte
Anerkennung für die geleiſtete Rieſenarbeit.
Seit 1. November iſt auch eine Ausgabe
ſtelle in der Kolonnade des „Volksparks“
eingerichtet. Leider läßt dort die Nachfrage ſehr
zu wünſchen übrig. Es ſcheint das Beſtehen dieſer
Abgabeſtelle noch nicht genügend bekannt zu ſein.

Auch die verbilligte Abgabe von Eſſen
marken durch das Wohlfahrtsamt findet
nicht die genügende Beachtung. Jeder Unterſtützungsempfänger mag dieſe Alu oder Kru
oder Sozialrente oder Altersrente heißen iſt
berechtigt, ſolche Marken zum Preiſe von nur
15 Pf. für 1 Liter Eſſen beim Wohlfahrtsamt
verlangen. Es iſt zu verwunderlich, daß von dieſer
Einrichtung nicht größerer Gebrauch gemacht wird.

Halloria Geflügelſchau
Jn die Halle am Roßplatz iſt ein ter
Hühnerhof eingezogen; der Halleſche Ornitho-
logiſche Verein hält wieder ſeine Geflügel-Aus-
ſtellung ab. Der Begriff Geflügel umfaßt natür
lich nicht nur Hühner, ſondern alles iſt da: Enten,
Gänſe, Puten, Tauben und andere Tiere, alle zu
ſammen etwa 800. Als größte Vertreter der
Gattung Geflügel ſind Störche und Flamingos er
ſchienen, freilich nur als geladene Gäſte, denn ſie
gehören zur Abordnung des Zoologiſchen Gartens,
in deſſen Gehegen außerdem noch Glanzfaſane und
Königsfaſane, eine Reihe ſeltener Möven, Tauben
und Enten ſowie ein Nachtreiher 'weilen.

Dann kommt die große Schar der Tiere von
Züchtern. Beſonders ſtattlich iſt die Zahl der
Hühner, die ſich auch mit Kikeriki entſprechend zur
Geltung bringen. Man kann ſie von den großen
Aſiaten herab bis zu den Zwerghühnern in allen
Raſſen und Farbnuancen verfolgen. Die Käfige
der übrigen Geflügelarten ſchließen ſich an. Jn
einem Nebenraum findet man eine beſondere Aus
ſtellung von Präparaten des Bakteriologiſchen
Jnſtituts, die über Geflügelkrankheiten Aufſchluß
geben. Auch die Eier der verſchiedenen Geflügel
arten ſind zuſammengeſtellt. Schließlich iſt zu er
wähnen die Vorführung von Geräten für Vogel
ſchutz.Ser Eröffnung der Ausſtellung ging eine kurze

Anſprache des Direktors des Zoologiſchen Gartens,
Dr. Schmidt, voraus, der auf die Bedeutung
der Halloria- Ausſtellung hinwies und ihr beſtes
Gelingen wünſchte.

Volkshochſchule Halle.
Am Montag, 20 Uhr, beginnt Univ.-Lektor

Dr. Wittſack mit einer Vortragsreihe „Humor
und Sakire in der deutſchen Dichtung. Vom
Rollwagenbüchlein Wickrams bis Ringelnatz“ mit
Rezitationen, Lichtbildern und Schallplatten. Am
gleichen Abend findet der dritte Vortragsabend
von Stadtmedizinalrat Dr. Schnell über
„Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“ ſtatt. Ebenfalls
am 7. November veranſtaltet die Volkshochſchule
gemeinſam mit der halliſchen Volksbühne einen
„Offenen Singabend“ unter Leitung von Richard
Doell in der Aula des Reform-Realgymnaſiums.

Wahlkan

Das Hakenkreuz verichw ndet
Die drei Pfeile verdrängen es aus den Straßen.

Wie niedrig heute bei der Bevölkerung das
Hakenkreuz im Kurſe ſteht, zeigen die halliſchen
Straßen. Der Befehl der Nazi-Gauleitung zum
Flaggen iſt nahezu unbeachtet geblieben.
So ſucht man im Stadtzentrum, im Süden und
in allen Gegenden, wo Arbeiter wohnen, ver
geblich nach der Hakenkreuzfahne. Man muß
ſchon ſeine Schritte nach dem Mühlweg, dem
Pauluswiertel oder ſonſtigen Vierteln der
„feinen Leute“ wenden, um einige ganz
wenige Fahnen der „Arbeiterpartei“ zu entdecken.

Jn einer Straße, wie der früher für die Nazis
guten Humboldtſtraße, weht die Haken-
breuzfahne, die der Polizei-Hauptwachtmeiſter
Deppe aus ſeinem Fenſter heraushängte, ziem-
lich iſoliert. Es fehlt eben einmal die Begei-
ſter ung und andererſeits das Geld, um arme
Witwen und ſonſtige Gedankenloſe bezahlen
zu können.

Da tritt die Dreipfeilfahne der Arbei-
terſchaft ganz anders in Erſcheinung. Es braucht
nicht einmal an die Heime der Arbeiterſchaft, Ge
werkſchaftshaus, Volkspark, AuguſtBebelHaus
erinnert werden, die ſelbſtverſtändlich Flaggen
ſchmuck tragen. Vor allem im Süden trifft man
immer wieder auf die roten Fahnen mit den drei
Pfeilen. Sie ſignaliſieren:

Alles fertig zum großen Kampf für die Rechte
der Arbeiterſchaft!

Rote Kolonne unter Polizeiguiſicht
Die Rote Kolonne, die nunmehr ſeit zwei

Wochen im Wahlkampf für die Sozialdemo-
kratiſche Partei im Wahlkreis aufgetreten
iſt, hat nicht den Beiſall aller Volkskreiſe gefun
den. Für die kommuniſtiſche Oppoſition

unſere Gruppe haben wir Verſtändnis. Hat
die vorgeführte kommuniſtiſche Wachsfigur

mit größerem Schneid und Elan die kommu
niſtiſche Walze 17 und 18 herunterleiern können.
Die Nationalſozialiſten ſind ebenfalls
nicht beſonders begeiſtert, da ihnen ihre Verräter-
rolle in heiterem Spiel gezeigt wurde. Daß dieBrachtſche Polizei das Spiel nicht mit beſon
derer Freude betrachtet hat, erſcheint verſtändlich,

wurde doch das Programm nicht nur von den
Landjägern des Sagalkreiſes, ſondern auch vom
Polizeipräſidium Halle unter die Lupe genommen.
Es fand ſich j kein Grund zum Einſchreiten
gegen die Darbietungen der „Roten Kolonne“.

Nur einem Beamten, dem Kreisleiter der
Landjägerei des Saalkreiſes, blieb es vorbehalten,

amam Ende
geſtrige in Daan dar

weitereSe Stavi ger J igreich
leitet hat, mußte be t werden.

S und azisdurche
nung lediglich als Karikature verwandt
te e ritten werden.dem Referat des Genoſſen Dr. Hertz,fegte noſſ d

konnte die Kundgebung in Dölau trotz der kom
muniſtiſchen Stövungsverſuche mit einem großen
Er ür die Eiſerne Front und die Liſte 2 gelein ehe z

Eere“bholz
Das Hemd elt iſt derw.

Für die politiſchen Zeitgenoſſen, die niemalswiſſen, was ſie wolken, und ſw deshalb bei
der Wa zu der Partei ſchlagen, in deren Hafen
ie gerade ein Zufallslüf:chen weht, hat man das
ort Treibholz ägt. Die n äkeStürme der letzten d haben manchen Poli-

tikus in Strudel getrieben, in denen ſie ſich be
ſtändig um ſich ſelbſt drehen. Aber es gibt auch

darunter, die durchaus einz Rolle ſpielen

wollen. hDie Kommuniſten verzeichnen jett als be
ſonderen Erfolg, daß wieder ein Nazi das
braune Hemd ausgezogen und dasſchwarze anßezogen hat. Es iſt der Führer der
National ſozialiſtiſchen Betriebs-
zellenorganiſation für Halle Saalkreis
und Leiter der NaziBetriebszelle bei der halliſchen
r e Theodor Kirſte aus Halle, den
die Nazis bei der Landt an die 19. Stelle
r andidatenliſte G tten. Nun iſt er

is auf weiters) der Meinung, daß für ihn nur
die KPD in Frage komme. wird er heute
noch in einer kommuniſtiſchen Verſammlung als
neueſte Attraktion auftreten dürfen.

Als Kirſte noch unter den Braunhemden weilte,
konnte er ſich über ſchlechte Behandlung nicht be
klagen. Als er zum Landtag kandidierte, ſetzte ſich
Herr Direktor Buſſebaum ſelbſt mit Eifer dafür
ein, daß er vier Wochen bezahlten Urlaub bekam
und m hatte, für die NaziLiſte zu
werben. äre Kirſte etwas früher auf den Ge
danken ſich in ſein neues Hemd zu
kleiden, dann wäre er das uben wir be
ſtimmt von der KPD. als Kandidat für die
die aufgeſtellt worden und könnte
wieder vier Wochen im Lande herumreiſen.

Vielleicht klappt's das nächſte Mal!

Ein aeiſt'o vnmeechonnasſäh ger Raz

verleitet NaziGeſchäftslente zu Torheiten.
Ein Muſterexemplar in der ewegu tder Kaufmann r „Volkswirt“ Han B.

thenow. Er gab im Juni 1931 kurz nach Er
laß der zweiten Steuernotverordnung ein Rund
ſchreiben heraus und forderte Fabrikanten und
Geſchäftsleute, die mit Hitler ſympathiſierten, auf,

der damaligen Brüningz Regierung
keine Steuern mehr abzuführen, da
mit ſie ſich abwirtſchafte. Auch in Naziverſamm
lungen propagierte er für Steuerſabotage. Jn
die Liſten, in denen zum Steuerſtreik aufgefordertwurde, zeichneten ſia viele Geſchäftsleute, natür

lich auch halliſche, ein. Die Einzeichnungsliſten

c u führenden Marßen aus Jean
DDDDZDDDD

Koman von Geors Strolisker
Copyright by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

29) (Nachdruck verboten.)
„Na, hören Sie mit Jhrem „Angeblich“ endlich

einmal auf. Jch verſtehe zwar, daß Sie als
Staatsbeamter jede Ausſage einer 42 er als
unmaßgeblich, als eben nur „angeblich“ betrach
ten, weil für Sie nur feſtſteht, was eine beamtete
Perſon erklärt, aber mir fällt die ſtändige Wieder
holung dieſes Ausdruckes nun allmählich doch auf
die Nerven.“

„Alſo, ich frage Sie nochmals, wer mit Jhnen
geipeiſt hat?“

„Die Zeichnerin des Reichskuriers“, Fräulein
Rita Malinger. Sie können ſich ja bei ihr er
kundigen! Sie wartet unten beim Tor auf mich.
Ein wahres Glück, daß ich ſie mitgenommen habe.“

„Da können wir die Wahrheit Jhrer Ausſage
gleich überprüfen“, meint der Kriminalkommiſſar
und wendet ſich an den Aſſiſtenten: „Bitte, laſſen
Sie doch die Dame heraufbitten.“

Der Beamte verläßt das Zimmer. Jm gleichen
Augenblick hopſt der Affe, der ſich bisher neu
gierig auf den Schränken und Stellagen des Büro-
raumes umhergetrieben hat, auf die Tür zu.

„Herr Kommiſſar“, ſagt der Gaukler bittend,
„mein Aff' will heim. Es iſt Schlafenszeit. Jck
ooch!

„Einen Augenblick noch“, beruhigt ihn Schulz.
„Sie werden gleich nach Hauſe gehen können.
Aber nehmen Sie doch zum Kuckuck n Affen
an ſich, ſonſt ſchlägt er mir noch etwas kaputt.“

enn ſchon iſt der Affe wieder auf den Tiſch
geſprungen, greift nach der Dienſtkappe des Kom
miſſars und wirft ſie in die Höhe. Dann packt erbehende ein Aktenbündel und ſtreut die a re

auf den Boden. Schulz bekommt einen roten Kopf.
„Sie, Haeſſel“, brüllt er den Gaukler an,
nun ſich ihr Bieſt da im Amt nicht anſtändig

nimmt, dann ſchmeiße ich das Vieh zum Fenſter
inaus. Heben Sie gefälligſt die Akten auf und
gen Sie den Affen an die Kette, ſonſt verbringen

Sie beide nacht im Arreſt!“
Der Artiſt ſchreckt zuſammen

T
r n

„Jawohl, Herr Kommiſſar!“ Und pfeift dann
ſeinem Affen, der ihm folgſam zuläuft.

Indeſſen iſt Rita Malinger mit dem Aſſi
ſtenten ins Zimmer getreten.

„Entſchuldigen Sie, daß ich Sie herbemüht
habe“, beginnt der Kriminalkommiſſar, „ich möchte
von Jhnen wiſſen, wo Sie ſich vorgeſtern, alſo
Dienstag nachmittag, ſo gegen drei Uhr, aufge
halten haben?“

„Dienstag?“ wiederholte ſie ohne langes
Ueberlegen, „ja, da haben wir bei Kempinſtki ge
ſeſſen, Herr Smut und ich. kann mich daran
noch ganz genau erinnern, weil wir kurz nach halb
vier Uhr zuſammen auf den Tempelhofer Flug
platz e um der Ankunft des neuen
japaniſchen Botſchafters beizuwohnen.“

Schulz ballt ärgerlich die Fäuſte.
„Ja“, ſagt er, „dann bin ich allerdings wieder

auf der falſchen Fährte. Jch werde Jhr Alibi,
Herr Smut, noch weiter nachprüfen laſſen, aber
ſonſt kann ich, faſt muß ich erklären: zu meinem
aufrichtigen Bedauern, nichts gen Sie unter-
nehmen. Mir wird die Angelegenheit immer rätſel-
hafter. Mehr kann ich nicht ſagen. Sie ſind na
türlich frei, Herr Smut!“

Der Reporter verbeugte ſich kurz.
„Es tut mir wirklich leid“, meint er mit einem

Anflug von Spott, „daß ich Waren wieder eine
Enttäuſchung bereiten mußte. r Sie ſollten
jetzt doch wenigſtens einſehen, daß der, den Sie
ſuchen, zweifellos mit mir eine große Aehnlichkeit
beſitzt, aber doch ein anderer iſt. Einmal haben
Sie ihn ſchon erwiſcht damals bei der Razzia
in einem verrufenen Lokal am Friedrichshain.
Sie hätten ihn feſthalten ſollen! Aber natürlich

ihn laſſen Sie laufen, weil Sie ihn für mich
hielten und mich wollen Sie jeden Augenblick
wieder verhaften, weil Sie mich für ihn anſehen.
Dieſe fortwährenden Verwechſlungen h auf die
Dauer nicht zu ertragen. habe
aufgegeben, daß Sie oder die Polizei
meinem Doppelgänger auf die kommen.
Aber ich werde ſelbſt einmal die Sache in 7
Hand nehmen, und ich bin wirklich neugierig, v
ich, ein ſimpler Journaliſt, nicht mehr erreichen
werde als Sie!“

Schulz zuckt mit keiner Miene Aber innerlich
kochte er vor Wut, die durch Smuts höhniſche

a kommt ihm plötzWorte n
lich ein Einfall

„Heſtatten Sie für einen Moment Jhren No

Smut reicht ihm dieſen bereitwilligſt hin. Der

eſteigert wird.

Kriminalbeamte blätterte Seite um Seite,
verweilt längere Zeit beim Betrachten der Stun
deneinteilung des Dienstag, überzeugt ſich, daß
die Angaben des Reporters richtig waren, ſieht
dann den Plan vom Mittwoch an und meint
Weh „Geſtern abend waren Sie nach der
Notiz im Kalender hier um halb neun Uhr bei
dem h des Staatsſekretärs Cobbin
im ete Adlon?“

I a!“
Die Zeichnerin ſieht den Reporter bei dieſer

Antwort ger un slos an. Wie konnte dies
nur möglich ſein? Das ſtimmt doch nicht?!
Aber ſie ſchweigt.

„Und hier? Mittwoch nachmittag fünf Uhr
d n Sie eingetragen: m mitiſter S. im Romaniſchen Kaffee. Wer iſt die
ſer Miſter S.

„Ein gewiſſer Herr Sinters“, gibt ihm Smut
ruhig zur Antwort, „ich hatte um dieſe Zeit mit
ihm eine Beſprechung.“

„Danke!“ ſagt der Kriminalbeamte und reicht
ihm den Kalender wieder zurück, ohne auch nur
eine r u haben, wie nahe er ſchon andes Rätſels in ſtand.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Arm in Arm verlaſſen ſie das Polizeipräſidium.

Ein Fs rollt über den Viadukt. Ein müder
Droſchkenganl zieht ſchläfrig ſeines Wegzes. i
felhafte alten laufen über die Straße. Vom
Alexanderplatz dringt Lärm und Lichterglanz
herüber. Um einen Würſtchenmann ſtehen ein
paar Dirnen und tratſchen.

Es iſt bereits Nacht. Das große rote Haus
ſtarrt im Tunkeln. Nur die Straßenlaternen und
vereinzelt dort und da ein Fenſter leuchten auf.
Eben biegt um die Ecke die „Grüne Minna“, der
Transportwagen für Häftlinge und Unterſuchung
gefangene. r Schupomann, der an der Ein-
ahrt die Wache hält, ſpringt zur Seite und reißt

Torflügel auf. paar Leute tauchen aus
der Finſternis p r und laufen neugzie

an. Aber es iſt zu an ſiehtnichts. Jrgend jemand ruft einen Namen. Dann
rollt die Grüne Minnàä“ ſ durch den Torgang.
Die Leute zerſtreuen ſich, wie ſie gekommen ſind,
birſanel und lautlos. Die t umfängt ſie

Aus einer Kneipe ertönt Geſang und Klavſpiel. Mitten ren n ſteht ein Be
onſt iſt die Straße leertrunkener und grölt.

de rfre ei e Be h n2 h tet de ftelente
e n de esg beſchä sjetzt tigen e DaSaat ie e en au o
und erkannte auch auf Publikation. ur W

icht
thenow, der ihnen den Streich geſpielt hat,

frei aus, wei 44 mer wort emacht werden kann,Jrren Meng de iſt.
Trotzdem ſpielt der Menſch heute noch in der

eine große R t die beſte
u ins Braune nach München als

„Wirtſchaftsführer“ berufen zu werden.

olle und

Heute und Montag Kartoffelverkauf.
Der Verkauf der Winterkartoffeln findet nur

noch in der Artilleriekaſerne ſtatt, und zwar heute
und Montag, ab 3 Uhr Bis dahin müſſen ſämt
liche Kartoffelkarten eingelöſt ſein.

Zweck und Ziel im Kinderſpiel.
Neben der Ausſtellung tverfertigter Spiel

ſachen und Gebrauchsgegenſtände aus Kinderhand
läuft im mere Leipziger Straße, eine
Ausſtellung von renEs iſt erſtaunlich, wie u pte dieſe Kategorie
der Spielſachen geworden iſt. Vom einfachen
Holzbaukaſten bis zu den komplizierten techniſchen
Konſtruktionskäſten iſt eine Fülle die ſchöpferi
ſchen Kräfte anregender und beeinfluſſender Spiellachen erfunden und zum großen Teil auch ſehr

eiswert auf den Markt gebracht worden. Wer
einen Kindern wertvolles Spielzeug zu

nachten kaufen möchte, der ſehe ſich zwanglos d
Ausſtellung bei Ritter an.

Nächtl Beſuch im Ban n. Jn der
Nacht zum Freitag wurde in einen Bauwagen der
Tiefbauverwaltung eingebrochen. Geſtohlen wur
den u. a. eine ſchwere Böſchungshacke, ein blauer
Schloſſeranzug, eine grüne Strickjacke, ei
Damenmäntel, ein Damenregenſchipm, Briketts
und Brennholz.

Se Garten. Sonntag 4 Uhr Nachmittagskonzertdes ZooOrcheſters. Leitung Bvekn Plätz.
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M Schuä Cund ſtill. Aber dicht daneben, am Alexanderplatz,
lärmt das Leben der Großſtadt. Wüſt ausſehende
Geſellen, die auf den Trottoirs herumlungern und
Zigaretten rauchen oder zum Verkauf anbieten,
grell ütermalte Frauenzimmer, die unentwegt
immer wieder von einer Ecke zur anderen trip

Blicke werfen, ſuchen, warten halbwüchſigeurfchen mit hungrigen Augen, ein paar ältereProvinzonkels, die en ſind, kleine An
geſtellte, die ſich ein Stelldichein haben,
Strolche, Taſchendiebe, die eine Gelegenheit er
ſpähen, ein Schlepper, der Gäſte für ein verſchwie
genes Lokal zu kirren ſucht. So dreht ſich alles

umeinander, 9Ein leeres Droſchkenauto flitzt vorüber. Sie
ſteigen raſch ein.

Ein Kerl ſpringt herbei und bettelt.
wirft ihm ein Geldſtüdck zu.

„Nach dem Weſten, Chauffeur!“
Dann fahren ſie los.
Bald haben den Alexander inter ſich,88 u. er

Smut

Pgrey den pittelmarkt,iegen dann in die Leipziger Straße ein, über
deren Mitte in endlos langer, ſchnurgerader Reihe
die elektriſchen Bogenlampen im weißen Lichte
z n. Die ſonſt L belebte, von Wagen und

enſchen wimmelnde Verkehrsſtraße des Zen
trums iſt verödet. i Motorwagen der Stra-kerbahn gondeln mit ungewohnter Schnelligkeit

hin. Ein nur halb beſeßier Antobus rattert un
geſtüm entgegen. Zehn Uhr nachts Die Theater
und Kinos ſpielen noch. Die Fußgänger auf den
Trottoirs ſind zu zählen. Erſt an der Ecke der
Wien bpraß erdröhnt von neuem der Puls-
lag des nächtlichen Berlins.

un nähern ſie ſich dem Potsdamer Platz. Die
Lichtreklamen blitzen auf. Rote und grüne Fun
ken ſprühen an den Dächern. Das impoſante
Wertheim Warenhaus zur Rechten ſteht wie ab

da. Doch kaum iſt der Leipziger Vlatz
paſſiert. ſo erhebt die Stadt von neuem ihren
rauſchenden Geſang. Die Wagen und Autos häu-

ſich. Der Pl ak iſt z von Menſchen die
mend durcheinander fluten.

Vaterland“ ſchmettert de Bſechmnſik. Ein Pneu
matikreifen vlatzt mit Donnergetöſe, es klingt wie
ein fäher Schuß in der Nacht.
turm ſteht blind und verlaſſen da.ſpr ein x J biaher v einggger ge

rochen. Jeder hing ſeinen Geda Jegt

Fortſetzung folgt.

Poetzsch- Kaffee

aicHARD POETZSCH HALIE-s.

Vom naben Café
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An die Angeſtellten
Volk und Land ſtehen im Zeichen einer

ſchweren Staats und Wirtſchaftskriſe.
Eine durch die Nationalſozialiſten in den

Sattel gehobene, vom Volke unabhängige Re-
ierung hat die wirtſchaftliche und politiſcheFreiheit der Angeſtellten, Arbeiter und Be-

amten in höchſte Gefahr gebracht.
Zuſammenbrechende

Unternehmungen ſollen durch Steuergeſchenke
des Reiches und Lohntribute der Angeſtellten
und Arbeiter gerettet werden. Schwindende
Kaufkraft der Maſſen und Abſperrung
Deutſchlands vom Weltmarkt bedrohen beſon
ders: den Arbeitsmarkt der Ange
ſtellten.

Die volksfremde feudale Staatsführung
nennt ſich eine „autoritäre Regierung“. Die
echte Autorität einer Staatsmacht kann aber
nur auf der Grundlage des Vertrauens der
chaffen den Volkskräfte erwachſen. Die
olksherrſchaft ſoll durch ein geſchichtlich

längſt überholtes konſervatives Herrenrecht
abgelöſt werden. Seit Monaten iſt die Demo
kratie in der neuen Staatsführung zu einem
Fremdkörper geworden.

Wird dieſer Entwicklung durch die Wähler
am 6. November kein Halt geboten, ſo müſſen
mit dem Abbau der Demokratie auch der Ar-
beitsſchutz und das kollektive Arbeitsrecht ihre
Heimſtätte in Deutſchland verlieren.

Um die Herrſchaft eines verſagenden und
abſteigenden Kapitalismus aufrecht zu er
halten, ſollen die Angeſtellten und Arbeiter
ihrer demokratiſchen Abwehrwaffen beraubt
und jedes Einfluſſes in Staat und Wirtſchaft
entäußert werden.

z dieſem Wahlkampf meſſen ſich die
ozialen Kräfte des republikaniſchen

Deutſchlands mit den kapitaliſtiſchen
Mächten der Gegenrevolution.

Die Verteidiger demokratiſcher Grund-
rechte im politiſchen und ſozialen Leben ſtehen
gen eine faſchiſtiſche Gewaltherrſchaft.

cheingefechte, wie ſie von den Fa
ſchiſten gegen die feudale Staatsgewalt ge
führt werden, dürfen die Angeſtellten nicht
täuſchen. Die getrennt marſchierenden Grup-
r Reaktion ſind entſchloſſen, nach dem

durchz

für die Eiſerne Front
Mobiliſation der großen Armee des anti
kapitaliſtiſchen Deutſchlands werden, um die
Reaktion zu überwinden.

Angeſtellte, Arbeiter und Beamte um-
faſſen mehr als zwei Drittel aller Wähler.

Jhr Arbeitsſchickſal liegt in ihrer Hand.
Kolleginnen, Kollegen, denkt am 6. November
an Lohnabbau und ſoziale Not.

Der letzte Reichstag vom 31. Juli hatte
eine kommuniſtiſch nationalſo-zialiſtiſche Mehrheit und er hat da-
mit das Elend geſteigert.

Denkt an die ſozialen Errungenſchaften
der letzten 10 Jahre. Sie fw unter dem
maßgeblichen Einfluß der Sozial-
demokratie gewonnen, durch die Re

privatkapitaliſtiſche

er ihren gen nes nichtz das arbeitende Volk gemeinſa
u

t

ren. Der Anſnarſch der Wähler
uß gleichzeitig zur

aktion und ihre Helfer wieder gefährdet und
teils zerſtört worden.

Nur ein ſozialiſtiſchrepublikaniſcher Reichs
tag kann Deutſchland aus der verhängnis-
vollen Jſolierung von heute befreien.

Nur ein arbeitsfähiger Reichstag kann
wiederum den Anſchluß an die Weltwirtſchaft,
Arbeit und Brot bringen.

Autarkie iſt das Ziel der Reaktion, Autar-
kie iſt Not und Hunger für die Beſitzloſen..

Wählt einen Reichstag für ſozialiſtiſche

Bedarfs und Planwirtſchaft und ihr wählt
den Weg ins Freie.

Habt am 6. November den Willen zum
Sieg der Eiſernen Front

und ihr habt die Macht zur wirtſchaftlichen
und politiſchen Freiheit. Geſtaltet die Eiſerne
Front zur breiten Maſſenfront aller anti-
kapitaliſtiſchen Kräfte, zum Willenszentrum
für die Einheit aller Kopf- und Handarbeiter.

Kämpft mit uns gegen Diktatur und Re-
aktion für Recht und Freiheit. Gegen Faſchismus und Kapitalismus für Frieden

und Sozialismus.
Afa-Bundesvorſtand.

Die nützliche Funktion der KPD.

immer wieder den
kratie habe bei der Rei
Hindenbur m und
ſchaft er t. Jeder e ge ler weißnun allerdings, daß die Soz mokratie lediglich
deshalb für Hindenburg ſtimmte,

weil nur dadurch die Wahl L
damit die Din ſche rDas lag zweifellos im Jntereſſe der deutſchen

Arbeiterſchaft:
Unter dem Zwange der Verhältniſſe hat alſo

die Sozialdemokratie für Hindenburg geſtimmt.
Tauſendmal lieber hätte ſie allerdings einen So
zialiſten als Reichspräſidenten gewählt.

D terte an der Verbo t dere es ru ablehnke,
mit der Sozialdemokratie für ſozia

liſtiſchen Kandidaken einzutvelken.

Die KPD. wollte keine ſozialiſtiſche Sammel
kandidatur, ſondern ſtellte arteikandidaten
Thälmann auf. Den bürgerlichen Parteien wurde
dadurch ein ungeheurer Dienſt erwieſen, We
atmeten erleichtert auf, denn die Gefahr, daß ein
ſozialiſtiſcher Reichspräſident gewählt wurde, be
tand nach der Aufſtellung Thälmanns nicht mehr.
rohlockend ſtellten das die reaktionären Zei

tungen feſt und unterſuchten, welche Rolle der

die

n

kommuni Kandidat im Reichsa ſenli ehe i an März 1932
ſHr er darüber die ſhwerinduftriele Deutſche

Allgemeine Ze tung:

für die Reaktion
Rolle lich darinn

l wird.
Bei einem Zuſammengehen von Sozialdemo-

kraten und Kommuniſten läge das durchaus im
Bereich der Möglichkeit, ſo meinte das Blatt und
fügte hinzu:

„ZJum Glück aber iſt es gelungen, bis zu den

fahr einer rollen Sammelkandidatur nicht be
ſteht. Die Sozialdemokralie kann deshalb
durch die Schuld der Kommuniſten ihre ge
wallige Macht nicht für einen eigenen Kandi-
daten ausmünzen.“
Weiter ſchrieb die „Deutſche Allgemeine Ztg.“:

„Die nützliche Funklion der Kandidatur
Thälmann beſteht demnach darin, jede Möglich
keit der Wahl eines Präſidenken der Linken zu
verhindern. Die Kommuniſten ſpielen alſo in
jedem Falle das Spiel ihrer Gegner, genqu
wie 1925.“

Treffender kann die verderbliche Politik der
KPD. nicht r werden. Jn allenSituationen hat ſie bisher das Spiel der Gegner
geſpielt. Sowohl bei der Reichspräſidentenwahl,
wie auch beſonders durch ihre Beteiligung an
dem faſchiſtiſchen Volksentſcheid im re 1931

n. die Preußenr n Das war ſchänd
Arbe

eter at an der Arbeiterklaſſe und die denk
bar et die für die Barone.

Heutige Feituns
weitergeben!

Aufklärung tut not? Morgen fällt die Ent
ſcheidung. Nutze die letzten Stunden, um Ver-
wandte und Bekannte auf die Bedeutung der
morgigen Wahl hinzuweiſen. Die heutige
Nummer unſerer Zeitung enthält wertvolles Auf
klärungsmaterial. Gib deshalb die Zeitung an
andere Wähler weiter. Werbe auch ſo für den

Sieg der Liſte 2!

Achtung Achtung
Wahlausweis mitnehmen

Durch Rundfunk iſt an die Wahlleiter die
Aufforderung ergangen, daß morgen bei der
Wahlhandlung bei den Wählern die Perſo
nalien genau kontrolliert und amtliche Wahl
ausweiſe (Paß und dgl.) eingeſehen werden
ſollen. Jeder Wähler tut alſo gut daran, einen
amtlichen Wahlausweis bereitzuhalten und zur
Wahl mitzunehmen!

Mcht die Spalter
Wähit Sozialdemokraten

Wer aufmuckt, der wird abgesägt,
Wer nicht pariert, wird umgelegt!
Wer nicht ganz auf Kommando kuecht,
Kurz, wem sich nur ein Zweifel regt,
Der wird erbarmungslos geduscht!
Wir sägen ab, wir sargen ein,
Wir spalten alles kurz und klein
Und wollen Hitlers Retter sein!

Wer wilden Bruderkampf verschmäht,
Wer nicht mit den Faschisten geht,
Wer für den Sozialismus ringt,
Wer nicht die Arbeiter verrät
Und sich der Dummheit nicht verdingt
Den sägen wir ab, den sargen wir ein.
Wir spalten alles kurz und klein
Und wollen Hitlers Retter sein!

Wer Freiheit will, nicht Sklaverei,
Wer Aufbau will und nicht Geschrei,
Wer auf der Zukunft Schanzen steht,
Der wählt nicht Hitlers Hilfepartei,
Der weiß, wohin allein er geht,
Zu unsrer Liste, Liste zwei!
Der wählt, von Thälmanns Troß verraten,
Sozialdemokraten! Sozialdemokraten

Tragt die dre] Frelheltspfelle!

Halliſches Stadttheater
Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.

Ab heute gelten die neuen ermäßigten Ein-
trittspreiſe!

Heute, Sonnabend, 20 Uhr, zum letzten Male
„Die 4 Grobiane“. Sonntag, 15 Uhr, „Winter-
märchen“ (Schülerring); 19 Uhr „Für eine
ſchöne Frau“. Montag einmaliges Gaſtſpiel der
SchultesTruppe (Ganghofer-ThomaBühne Egern
am Tegernſee), heiterer L n nd„Die Brautſchau“. „Gelähmte Schwingen“ und
„I. Klaſſe“. Dienstag „Die Brücke“. Mittwoch

Für eine ſchöne Frau“. Donnerstag „Die Brücke“.
reitag „Hoffmanns Erzählungen“, phantaſtiſch-romamtiſche r in denn J. Offenbach;

Fritz Henſel.Dirigent J el. JnſzenierunSonnabend, e November, „Liſelott“. Sonn-

g. den 13. November, 15 Uhr, „Gaſparone“;
198 Uhr „Für eine ſchöne Frau“.

Thalia Theater. Sonntag, 20 Uhr, „Kopf in
der Schlinge“, Abenteuer in drei Akten von
von Bradley. (Kaſſenpreiſe: 2,25 bis 0,50 Mk.)

Volksbühne Halle.
Nochmals neu ermäßigte Preiſe für Pflicht-

und wahlfreie Vorſtellungen ab 5. November.
Die Mitglieder, die ſchon im voraus gezahlt haben,
bekommen den Betrag zurückerſtattet. „Die
4 Grobiane“ heute, Sonnabend, wahlfrei. Die
erfolgreiche neue Operette „Für eine ſchöne Frau“
nochmals Mittwoch, 9. vember, wahlfrei.
„Liſelott“ nochmals Sonnabend, 12. November,
wahlfrei. Auf vielfachen Wunſch nochmals „Flie

über Flandern“ Montag, 14. November, wahl
ei im Stadttheater. Zum 70. Geburtstag Ger-

z Hauptmanns „Vor Sonnenuntergang“ am
ittwoch, 28. November, für A; ferner Sonn

abend, 26. November,
30. November für G. Einlöſung hat

unſerem Bunten Werbeabend am 21. Novem
r, ausgeführt von Soliſten und Künſtlern des

Stadttheaters, laſſe man ſich dchi n vor
merken Das nächſte Thaliaſpiel bringt am

ür B und Mittwoch,

aal radeplatz. Karten beiper Peradey

24. November das Luſtſpiel „Der Mann mit den
rauen Schläfen“. Das 1. Städtiſche Sinfonie
onzert findet am Montag, 21. November, 20 Uhr,

im Stadttheater ſtatt; Leitung Johannes Schüler,
wirtſchaftlichen Poſition. r die Macht
des Prometheus, Hermann Götz Klavierkonzert
B-Dur, Robert Schumann 4. Sinfonie D-Moll,
Soliſt Prof. Ed. Erdmann (Klavier), ebenfalls zu
neu ermäßigten Preiſen. Meldung der bisherigen
Konzertfreunde am Montag und Dienstag, ab
Mittwoch auch für die anderen und neue Mit-
r 27. Offener Singabend am Montag,

eformRealgymnaſium, Leitung R. Doell, Mor-
genlieder. Karten im am Eingang. Bei den neu ermäßigten Preiſen iſt jetzt
noch die günſtigſte Gelegenheit zum Eintritt in
die Volksbühne. Auch die ſt ren Mitglieder
haben jetzt beſondere Vergünſtigungen. Auskunftin unſerer Geſchäftsſtelle, Vriberſtraße 14, Ruf

De h bis 22 und 3 bis 5 Uhr (auch Sonn
nds).

KlinglerQuartett. Wir verweiſen noch ein
mal auf den 1. Kammermuſikabend des Klingler-
Quarteits am Montag, dem 7. November, im

Heinrich

Neue Jif um in l aulle
Mieter Schu'ze gegen alle

Ufa, Alte Promenade.
Aenßerlich iſt es ja nur eine Räumungsklage,

aber innerlich iſt es doch etwas ganz anderes!
Mieter Schulze.

Ja, innerlich iſt es etwas anderes als eine
Räumungsklage, die den kleinen Provi
ions vertreter und Miter Schulze und
n' großen Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer Mack

aneinanderbringen: Es iſt der alte Kam

h be r reine w e e gegenar chwächeren, r Waſten es
t auf ſeiner Seite hat. Jm marpyxiſti-

ſchen Wortbereich
verhüllten Klaſſenkampf nennen.

würde man ſo etwas einen

Da wohnen ſie in einem Hauſe, Haus
beſitzer und Mieter; ihre kleinen Sorzen,
ihr Aerger, die ſie täglich haben, ſuchen ſich einener in Anſchwärzerei, Stunk und Klatſch
innerhalb der Hausgemeinſchaft. Zunächſt iſt
alles nur rein perſönlich, aber kommt es
n offenen Kampf, dann ſondieren ſich plötzlich
ie Streitenden nach ihrer ſozialen und

Seite des Hausbeſitzers und Mieter Schulze
veſitzt, der hat in der Meinung dieſer Leute auch
das Recht auf ſeiner Seite. Die Diener-
Naturen unter den Mietern ſchlagen ſich auf die
Seite des Hausbeſitzes und Mieter Schulze
ſteht allein.

Der Tonfilm löſt dieſen Mieterzank durch
einen gerichtlichen Vergleich und entläßt
den Beſucher mit der ſehr beherzigenswerten Mo
ral, Hausklatſch nicht zu nen Jm großen
wäre ein Streit der wirtſchaftlich verſchieden
Starken kaum durch einen Vergleich beigelegt
worden.

Dieſer prächtige Film des Frölich-Kollektivs,das uns auch die „Mäd en in Uniform“
r iſt eine ausgezeichnete ſoziale und

W Studie. Gleicht dieſes Miets-
aus nicht unſerer Geſellſchaftsordnung mit all

ihren Kämpfen? Nur daß ſich hier durch die
Kleinlichkeit des Streitobjektes alles ins Humor-
volle zieht. Dieſer Film iſt von einem her-
erfriſchenden Allta r. Jn einer Unzahl
feinbeobachteter Details entwickelt 43 da in jenem
Mietshaus, deſſen ganze Alltags- Atmoſphäre in
treffenden ildern vor uns erſteht, aus einer
einfachen Räumun a ein ganzer Ra tvon Klatſch, Stunk, Sutrige, Ver

leumdung und Hyſterie mit den üblichen gericht
lichen Nachſpielen. Trefflich iſt das kleinbürzer
liche Milien mit ſeinen verſchiedenen Typen er
t t; vorzüglich die dieſen Streitfällen eigentüm-
iche i ekenn logiſehr en akbeegeſa ihren in le e

affäre hineingewoben.
f der ReAus der Lebensfülle des Alltags ſchu

giſſeur Frölich mit ſeinen Helfern eine voll un
mittelbaren Lebens ſtrotzende Filmkomödie
die ſich jeder von uns anſehen ſollte.

Aus der Fülle guter Darſteller ragen beſonders
Paul Kemp als Mieter Schulze ein guter,

Kerl und Jda Wüſt
als ſtandhafte Mutter hervor.

Jm Beiprogram m ſieht man einen Film
aus Jeruſalem, einen netten Sketſch und die Ufa

Tonwoche. G. G
Tod über Schanghai

Ritterhaus-Lichtſpiele.
Ein Film aus dem Fernen Oſten. Schang

hai iſt der Ort der ſpannenden Handlung;
um das der Krieg zwiſchen Chineſen

und Japanern droht. Und während draußen ſich
die Kämpfe abſpielen, terroriſiert in Schanghai
ſelbſt eine Verbrecherbande die Stadt. Jhr Füh-
rer iſt unbekannt. Amerikaniſche Marine, ame-
rikaniſche Geheimpolizei wird zu Hilfe gerufen,
um in gemeinſamer Arbeit mit der internatio-
nalen Polizei der europäiſchen Konzeſſion die
Bande unſchädlich zu machen. Und langſam, in
ſchwerer, gefahrvoller Arbeit gelingt es, dem
Bandenführer auf die Spur zu kommen und der
Bande das Handwerk zu legen.

Der Film e vom na3 bis Ende,intereſſant auch durch die echten Aufnahmen an.
den Grenzen der Konzeſſion von Schanghai. Die
Darſteller ſind gut. Theodor Loos ſcheint
ſich als Banden r Denn ſchonin dem Ufa-Tonfilm „Der Schuß im Morgen-
rauen“ ſpielte er ausgezeichnet den Chef der

Juwelenbande. Hier leiſtet er ebenfalls ſaubere
Arbeit. Ebenſo ſeine Komplizin Gerda Mau-
rus, die uns hier mit der Zigarettenſpitze à la
Edgar Wallace entgegentritt. Der riß Gegen
r der alles zum Guten wendet, iſt Peter

oß als amerikaniſcher Geheimagent, der ſtets
alles, was er W benötigt, zur Hand hat, ſa
leich auch, das Eidechſenringe, g. eſſeln,

smasken, Tränengasbomben oder Piſtolen en
gros ſind. Eine beſondere Erwähnung verdienen
Pry h Film noch Elſe Elſter und Fritz

er ti.
a dem guten I 7 ein Luſtſpiel, das

wirklich zum Lachen iſt und Fox tönende Wochen-

ſchau. W. K.
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Arbeitersportler! Verteidigt eure Freiheiten, wähft Liste 2

Hinein in die Eiserne Front!

re Vor ben wieFeniadentettarſse Partei.

An Reck, Bock, Barren und Pferd, an Tauund S Strang, an Sprungleine und Kletterſtange

lernten wir Muskeln kräftigen und Mut erproben.
Fuß, Hand, Fauſt- und Tennisball wurden uns
vertraut, Spiel und Tanz in froher Gemeinſchaft

gepflegt. Mit ſtarken Armen teilten wir die
Fluten der Flüſſe und Seen. Froh, Lieder auf
den Lippen, wanderten wir hinaus, die Naturwurde uns heimiſch bei Tag und Nacht, Sommer

und Winter. Auf unſeren Brettern eroberten
wir die „weiße Welt“, wenn eiſige Kälte den Erdball überzog.

„Mach dich frei!“ war unſere Loſung! Wir
waren frei geworden.

Eine freie Stunde auf den Sportplätzen, in
unſeren Hallen entſchädigte für die Vaſt eines
harten Werktages. Ein Wochenend in unſerer
Freiheit gab uns Kraft, Fronarbeit und Arbeiter
leben in Enge und Armut eine Woche zu tragen.
Marſchierten wir an unſeren großen ſportlichen
Feſttagen mit den Brüdern und Schweſtern jen
ſeits der Grenzen, lebten wir auf Beim Bau
unſerer ſchlichten Hallen, beim Ebnen unſerer
Plätze ahnten wir, was freie Arbeit froher Men
ſchon ſei. Hämiſche Angriffe widerlicher Gegner
blieben uns nicht erſpart. Wir beachteten ſie nicht,
denn wir fühlten uns gut, froh und frei. Mit
uns wachte die Klaſſe und wehrte die Angriffe ab

4

Nun iſt vieles anders geworden, Sportler der
Arbeiterklaſſe! Kaſernenhofdrill, Reit- und Hunde
peitſche, Unfreiheit und Barbarei drohen nicht
mehr aus weiter Ferne. Drohnen, deren Kronen
in den Staub rollten und die keiner zu verteidigen
wagte, wollen ſie erneut frech aufs Haupt ſtülgen.

Aufs neue gekrönte Häupter wollen herrſchen:

brutal, grauſam!

Jn den Schulen, auf den Kaſernenhöfen, in
Werkſtatt, Büro und Fabrik, auf dem Land. Sollen

unſere Enkel höhnen: „Sie waren frei und
wurden wieder Sklaven Was du,
Sportler der Arbeiterklaſſe Muskeln wo
Sinne kar, geübt im Werfen, Laufen, Ringen

7

Jch rufe dich! Jch der der FreienTurnerſchaft J., ſchmalbrüſt aber begeiſterteingetreten im „eiſernen w. 1916 den

Fluch des Durchhalterektors hinter mir, auf die
Verordnung über die Jugendwehr ſpottend und
pfeifend: Laß die Geräte verſtauben, rühr' die
Bälle nicht an, meide deine geliebten Sportplätze
und Hallen, laß Sonne und Mond ohne dich
wandern.

Jch rufe dich zu anderem Kampf!

Bring alle mit niemand ſoll fehlen! Ver
giß den Speer nicht, den wir gemeinſam durch die
Lüfte jagten und deſſen Flugbahn wir ſtolz
folgten. Er ſoll das rote Tuch tragen, das unſerer
Kampfſchar voranfliegt. Jetzt werfen wir andere
Pfeile: Kühnere Pfeile! Siegende Pfeile! Jn
die Reihen zögernder, ſchlafender Brüder und
Schweſtern den Pfeil der Aktivität! Jn den
Haufen ewig nörgelnder Männer und Frauen
unſerer Klaſſe den Pfeil der Diſziplin!
Dorthin, wo der Wille zum Kampf lebt und

A. r e

T ruicn ch en
Freiheit! Jhr Jungen im ganzen Land,

ſchwenkt ein in unſere Front zum Kampf für eure
Lebensrechte! Wir rufen euch auf zum Kampf
einer lebensſtarken Jugend gegen die Verdorben
heit und Greiſenhaftigkeit der kapitaliſtiſchen Welt,
die Millionen Menſchen
eine gute Ernte jammert, die Millionen frieren
läßt, aber Kohlen zu bdergehohen Halden auf
ſchüttet und Schächte erſaufen läßt.

Jhr Jungen wißt es alle: ſo wie bisher gewirt
ſchaftet wurde und wie wir jetzt regiert werden,
kann es nicht weitergehen. Das herrſchende kapita
liſtiſche Syſtem diem nicht dem Menſchen, ſondern
dem Mammon.

Der Kapitaliemus muß
wenn die Jugend leben soll

Die Regierung der Barone will den Kapitalismus
retten. Das geht nur auf Koſten eures Lebens
glückes.

Jhr Jungen müßt um eurer Zukunft willen die
jetzt amtierende Reaktion und ihre Helfershelfer
mit all eurer Leidenſchaft bekämpfen. Wir fragen

c c

hungern läßt, aber über

euch: Wer hat Papen den Weg zum Kanzlerftuhlu Es waren die Rationalſozialiſten, die

gerade den Jungen alles Erdenkliche und noch
einiges darüber verſprochen haben. Ohne Hitler
kein Papen! An dieſer Tatſache kann auch der
Wortkampf der Nationalfozialiſten, den ſie gegen
die Adelsregierung führen, um eure Gunſt nicht
zu verlieren nicht das geringſte ändern. Daß die
Nationalſozialiſten dieſe Rolle ſpielen konnten, iſt
die Schuld der Kommuniſten, die die Widerſtands
kraft der Arbeiterbewegung durch ihre Spalter
tätigkeit geſchwächt haben.

Euch Jungen hilft nicht Papen, Hitler oder
Thälmann,

euch hilft nur der Sozfalismus.
Kapitàlismus oder Sozialismus? Das iſt dieFrage, um die heute alles geht Kapüalismus
bringt Rot, Sozialismus ſchafft Brott Kämpft für

den Sozialismus Schlagt den Kapitalismus. Wählt
am 6. November die Partei des Sozigalismus,

dio Soziaidomokratio, so 2.

Strei denn d Afhh en eher Wie
den L der Einigkeit!

Siegespreit,als er je einem ſportlichen re winkte Hört

meinen Ruf! Uebt nie Verrat an den Tapferen
unſerer Klaſſe, die Freiheit und Leben hinwarfen,
daß unſere Freiheiten nie ſterben.

7

Frei und wieder SAaven? Stück für Stück
unſerer Freiheit iſt uns entriſſen. Auch wir tragen
Schuld, und wir wollen die erſten ſein, die ſie

Jch, der Zögling vom Jahrgang 1916, v
euch zu:

Wir waren frei wir bleiben frei weil
wir in Antveheit r Weſt nicht leben

nen
Noch fehlen viele der Unſeren! Noch iſt die Front
zu ſchwach, den Angriff zu wagen! Sammelt
Freunde, werbt Mitkämpfer! Die Front des
Gegners iſt nicht unüberwindlich. Jetzt Pfeile in
ſeine Front zeigt eure Stärke. Seid Vor
trupp, ſeid r der voten, der EiſernenFront! Sportler der Arbeiterllaſſe kühne,
bwaftſtrotzende Jungens und Mädels mit den ge
ſtählten Muskeln, den klaren Sinnen, geübt irn
Laufen, Werfen, Ringen und Schwinimen.

Verteidigt eure Freiheiten, wählt morgen
Liſte 2, Sozialdemokraten!

vrdn der n ar
Bezirk wenern Halle, nen 42544

Veranſtaltungen.

usfeier. den 11. November:tagsſitzung. S den 13. November:
h in e Welt.

November:nd. ehag den u November: Lieder
onntag, den 13. November: Heiterer

Eilenburg r November: Heim
abend. h n T. Gymnaſtik.Mittwoch, den 9. November: Revolutionsfeier.Sonntag, den 13. rer Heimabend.

Bockwitz. Montag, den November: Gemeinamer Abend in Se Her „Ergebniſſe der

eichstag Mittwoch, den 9. November:Revolutionsfeier.

Bitterfeld. Sonntag, den 6. November: 1. Ge
neralprobe. Dienstag, den 8. November: Probe
zur Revolutionsfeier. Donnerstag, den 10. 277vember: Letzte Generalprobe. Sonnabend,

12. November: Revolutionsfeier im e
garten“. Sonntag, den 13. November: Fahrt

ins e.Pieſteritz. Mittwoch, den 9. November: Wander-
lieder und Vorleſung aus Totenſchiff“.
Freita den 11. November: penabend.Bad Liebenwerda. Sonnabend d November:
Ausſpracheabend im Jugenéheim um 20 Uhr.

Zſchornewit. Mittwoch, November: Re
volutionsfeier.

Mccis C
Feiger Naziüberfall auf Sozialdemokraten

Großthiemig. Am 2. November fanden hier eine
SPD. Verſammlung ſowie eine Verſammlung der
NSDaAP. ſtatt. Die Nazis re aus Angſt, daß
die SPD Verſammlung zu Ken e würde und
unter die er der Aufklärungbringen könnte, in letzter Minute Libt eine Ver

ſammlung inberuten in welcher r ein ausi Redner auftreten Fure, aber es
ſprach „Pg.“ Paſtor Prauße (Großthiemig). Dieſer

ſeine Geſellſchaft im Braunhemd 2
tark erregt zu haben. Wenigſtens hatten die
nach der Verſammlung wieder mal die Abſichtſozialdemokratiſchen Arbeiter zu überfallen. her
da Hitlers Garde nur angreift, wenn ſie in Ueber
macht iſt, ſuchten die Nazis drei Perſonen aus,
zu welchen auf der Referent Genoſſe Lehmann
(Elſterwerda) gehörte, und nun wer 3 e die
Hoſenmätze wie Kinder. Jhr Gernegrwie ein blöder Kater unter ſeine an tee
herum, um dieſe e Angriff auf unſere Se
u reizen. Aber dieſe dricten immer

erne herum, ſtießen blöde Drohungen aus, inwelchen auch zum Ausdruck t daß man

dem Ge Wer den
Auch warfen ſie mit Dreck und Steinen
nach unſeren Genoſſen. Wer mit dieſen

e und Radaumachern nichts zuwill, der e am dem 6. e
vember, Sozialdemokraten, Liſte 2.

Voller Erfolg der SPD.-Verſammlung.
Grünewalde. Die öffentliche J m der

Eiſernen Front war ein voller Erfolg. Trotz

Wetter hatten ſich ca. 300 Perſonen
eingefunden. Der Chor grüßte mit der Inter
nationale und dem äußerſt wirkungsvollen Liede
„Geht mit“. Genoſſe Stetter verſtand eſeine Rede daran anzuſchließen. Deutſchland, das

»Land der Dichter und Denker, ſolle mehr mehr politiſch

en en Vigſete h hätten wir
olche politiſchen tä ni verzeichnen.Gäbe es in Deutſchland keinen er e
mann, dann wäre uns auch ein n erſpart ge
blieben. Er mahnte, am 6. November für Frei
heit und Frieden, für Liſte 2 zu ſtimmen. Die
Jugend ſpielte „Die eiſerne Front“, Spieldauer
ca. 20 Minuten. Die Jugend iſt für uns das
dige Element. Nach 11 Uhr wurde die Kund

n mit einem kräftigen Freiheitsruf für
iſte 2 geſchloſſen.

Die Schuld der Kommnniſten.
Lauchhammer. Der Genoſſe Dr. Hertz, der bei

der hieſigen Einwohnerſchaft in einem beſonders

e h X.das Zuſtandekommen derer und deren Pläne, rbhangigeen
Regierung vom Aeweiag a er desSehlrek ts und Schaffung alten Obrigkeits

ſtaates einzufü ſag hatte, be
leuchtete er jene alendie die Sozialdemotralif Partei
Kampfe gegen das Seeder mmuniſten für das ſchaffende Volk e

kä hatte, wie polit chberechan eiten a t
tigung der Geſindeordnung, A
Betriebsrätegeſetz, SSwangerenjärſors
loſenverſicherung und noch vieles andere mehr.
Heute, nachdem die Kozis Arm in Arm mit den
Nazis ne h en durch ihr

die realtionäre Papen-Regierung, dieKommuniſten auf Kampf zur e n
ſozialen ungenſſaſte chaften und bekennen e
die Verlogenheit und Gemeinheit ihrer biss ſelbſt. Der 6. November muß die yen-
eimer von der Bildfläche hinwegfegen und den

g freimachen r einem planvollen ſoisriſtiſſhen ufbau.

Kommuniſten ſtören Juvalidenverſemm
lung.

Lauchhammer. Jn einer ſtarkbeſuchten, vomntralverband der Weh einberufenen
entlichen Jnwalidenrentnerverſammlu m

le
tern das Gauvorſtands ied

Worte der Rede die Veranſtaltung tören,
i Unter dem Gelächter der Verb enden

S e h h um n rlorenJ lange reSeranf en z e xlaſſen.
zu

Sicher iſt ſicher.
r

e Hers, um ſich bei Pan Skoninſti zu er

n
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ee e S Besuehth h e Se je üffentlichen Verzammlengen!Am beften, Sie re el bis
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gatten ſcheinbar einfach und

Frau Curie
Zum 65. Gebartatage der Bntdecherin

des Radiume
Am 7. November feiert eine der he endten e aus dem ger der Z.rie Curie, die Gattin vheek

großen hwem R e Lertegle Pont Neufr ne e i ger n Weiſe inr ſe zuS et e Curie die reizende,
gabte Stude als eine eifrige Arbeiterinn en de Jntereſſen, innige

z tie Ausſicht auf ein enges,3 e ne n Profeſſer r
u overanlaßt mit z Bar einen Vebenebund e

ine in der exakten Natuz. We T d e We erfolgreiche r

Seert nze Welt von der
gen n Paris einemdis dahin nur en reiſen m n a

n eentdecken. Die eng
die breite Deffen eit die Tatſache
Frau maßgebend an dieſer Entdeckung keteligt

war, ſo maßgebend, daß ihr Name von nun anſtets im mit dem ihres Gatten

ium
hauptung auunter nen Umſt nden S Beruf der Frau

und Muter verdorben ſei, ſich in ſo hervorragender
Weiſe auszeichnete?

Nun, Frau Curie hat alle dieſe aus einer ge
wiſſen Eiferſucht geborenen Behauptungen als
3 erwieſen. Man erfuhr, daß ſie am 7. No

r 1867 zu Warſchau als r desProfeſſors der w. ſſenſchaften Sklodow-

k i geboren war. ins die Vererbungsn a n i el echworen, „naturwiſſenſcha n vonHauſe aus, a u 23 2halür
lich hatte Herr ſeiner t IocFter eine
ausgezeichnete denen angedeihen laſſen und dabei
die reinen ffken ganz bewußt in den
n en geſtellt. Marie Sklodowſki ſtudiep

Warſchau. Mit der Zeit aber wurde es ihrJa zu eng Sie ſehnte ſich hinaus in die Welt:

e mußte ihre Kenntniſſe dort erweitern, wo ſie
rer ganzen inneren n e am e ſtee
efördert werden konnten 91 verlä

i ris i StudieS a reged e 8 e eue in kommt.Lyzeum S e und beim Ab Wald n

der einerMedaille, verlaſſen t. rn dann e
Raunen und Tuſcheln in den Hörſälen, alsL zu dem Profeſſor der Phyſtk, hinte
Curie, bekannt werden.

Nach der Hochzeit arbeiten beide Ehegatten in
einem dumpfen und feuchten Laboratorium in der
Rue Lhormond. Kein an e Wrtaje Aufenthaltsortwar das, aber um ſo hohe ſo es zuerreichen galt. 1896 hatte der e or Antoine

Henry Becquerel, der an der techniſchen
Hochſchule zu Paris wirkte, eine ſeltſame Ent
deckung gemacht, die 677 t un in der wiſſenEtwa Welt das g ufſehen zu erregen.ei der Unterſuchung er an re hatte

er ſeltſame, bis unbekannteStrahlen entdeckt, deren zunächſt
ſchleierhaft blieb. Man nannte ſie zu en desEntdeckers, der 1903 mit dem Robel- eis aus

e wurde, „Becquerel oder Uranſtrahlen“.
n

vollen Str en
hellen reanatismus hl

Elementen entſpra
d die beiden Wiſſenſchaftler i 5

e

lun mmett Radium fe n, einem dem Barium
verwandten Stoffe. rau Curie dann
in der Pechblende en weiteren radioaktiven
Stoff, den ſie zu ihres Heimatlandes
re im hen Jahre der tereDebierne im Akt r Vieh i ein
das Radium aus der Pechblende dargeſtellt wor
den. Welche unerhörte Arbeit dabeweiſt die Tatſache, daß man 00h in
Uranerze verarbe en muß, um ein
Gramm Radium zu erhalten.

Nun iſt
r vorgezeichnet.

Erneuerung von Kinderhkosenträgern

der weitere Lebensweg der beiden Ehe

an der eſer Univerſttät; Marie h

or an der chule in

beſonders unterſtri
e n t n dem Leben des Gatten ein

n Kinder zu Waiſen3 u n rin y r T
auf dem im innegehab 3 Lehrſtuhl an der

un ar r ren Je das
en talli Darſtellr de t ird jaen von Salzen verwendet. Und

T einmal ſie die größte wiſſenſ1910 den NobelPrei Rz i orſchert igteit. Vei re di an
ler hi iſt it e

ſie eine

deren nihegurge n c der Heilkunde zugute
kamen, mit chefar er Dankbarkeit an 9 Prrm

65. Geburtstage gedenken. W. M.

Das autonome Katalonien
re r äiſche,h e

Parlaments wurg des Statut nach

ehrten, wie Sieger in einem
empfangen; nicht minder, oder noch

A
e in Freude ne ſenge

i

Der e h vtadt bei
ſtellen.
nicht nur die Autonomie; es ſich ſelber.

Nun aber verklingen die Trompeten, die den
Triumph blaſen, und der Alltag tritt an die neueautonome Provinz heran. Reh einer en

weren Kriſe Burde das proviſoriſche,
amtierende Miniſtern bei der ne

ralidad umgebildet. Am 20. November finden die
Parlamentswahlen Und nun erſt kommen

wierigkeiten ans Licht. Barcelona
einer Millionenbewohnerſchaft iſt eine

Jnduſtrieſtadt, deren Arbeiter mei e der Con
federation General de Trabajo, danarchiſtiſchen e en Woehören. n
litiſch mächtigſte Partei Ka aloniens iſt W

den Präſidenten Macia gruppierende Jzoder „die Linke“. eine t
keine el el. Wie werden d ahlen
ausfallen S drei Provinzen Kataen e agona und Lerida, werden
beſtimmt eine überwiegende Mehrheit der „Linken“
aufweiſen, aber Barcelona ſelber? Wird diele W auf die Seite der

ſtellen oder, wie man viel e be

ent an lan der Zechi bleiben, Wigt aber die ervative
deren Hergset ar führen könnte, daß

S revolutionärene e krde, dievon dort aus leicht um en

Jch benützte die M vonVentura Gaſſol, den e en Ab
geordneten der rtes und Unterrichtsminiſter,
um an ihn einige Fragen über die gegenwärtiLage in Katalonien ſtellen. Ventura Ga h
erſchien mir maßgebend, denn er iſt auch die
Hand des tataloniſchen Präſidenten

ein n d ger ſehr optimiſtiſch überVentura Gaſſol ure
das x S der bevorſtehendenWe er eie W e ſeine Bertel i
ange ei die unzweifelha me er glaubt, d die 87 Abgeord
neten, die das kataloni ament bildenwerden, mehr als 60 der Linken entfallen werden.
Die konſervative Liga Regionaliſte und die repu

acia und

blikaniſche kataloniſche Partei er r ernſteLe Die raditele ei des bekannten ſpa
niſchen Rechtsmannes Leroux c z t e

a
b in Barcelona. Die es zialiſten
r rlament werden aus der Partebwiſche en ſten kommen, die mit der
Se alliiert iſt.

zu S F 2 die Stellunger Zu dic e n v Wert
ſeien der Generalidad wohlgeſonnen, und

e hä die r d R fürdie geren e ſoz cherdie S grt e
w. S r S wertevehten war

uns die zialiſten e r

Wir fördern die n pie ſich kataloniſch nennt,Parteien ſehen, die von Aer We
werden. ir wollen nur kataloniſche ien
im Parlament haben. Unſer Jnternationalismus
iſt ſehr tief der wir wollen aber zunächſt
unſer Land beſtel.cn

„Was die

r

erung

2
hat man zunäch

bürgerlichen Kinder a

ſorgt für die weiteſte ehnung des
Volksunterrichts. 30 000 ulplätze ſind für

roletarierkinder geſchaffen worden. Alle den
uiten konfiszierten Gebäude ſind Schulen verwendet worden. Neben der on be

nden ä Arbeiterſchule Barcelonas bec man im ganzen Lande Beru u u
nden, ſo beiſpielsweiſe eine Beru

ru benarbeiter. Jn dem berühmten
techniſchen Jnſtitut wird eine Abteilungen der r Verrenne

u b ſoziale Geſetzgebung? Soziale Jn-
Dieſe Vebiet blieb der Madrider Zentralmacht

vorbehalt Wir kö igentl die erne4 e die dm e eallenv Mietehäuſer von denen die 77

re in Angri r e Dieſeßeker beſtimmten Aer unt en
urch von anderen dieſer Art,n Anforderungen De werden, e e

dabei ſchön und wohnlich.“
meinen Hjnweis, daß mit alledem die

Arbeitsloſigkeit und die Not der Arbeiter nicht
behoben werde, erwiderte mir Ventura Gaſſol,
daß die Barceloner Arbeiter, deren größter Teil

ſind, von der r nichtſtark betroffen e Trotzdem erwägt manereits ausgedehnte 2 en um derbeſteyehden Ukoe egſt eit e e
g. iſt derjenige, der mtik be und äſentiert, Vener Fr re der rbeiter

Macia, ein53 deren h ſeine wichtigſte Aufgabe

ß meine Unterredung mit dem katae und „Linksmann“, und Ventura
Gaſſol eilte einer Beſprechung mit dem ſpa

n Miniſterpräſidenten A z an a über die katan Woh en
che Dieſe ahlen werden erweiſen, ob die Arbeiterſchaft Barcelonas den Ab

ſichten der Generalidad Glauben a und ſich
auf ihre Seite ſtellt. Sophie Kramstyk.

Die Vase
t ein te o Tag beDie Vaſeſciantes es, ziemlichin verjüngtund in nen netten, rotbraunen Ton ſchimmert.

Dem unteren Teile des Gefäßes hat ſein Schöpfer
einen grünen, ſumpfigen Ton beigemengt, der
en acht und unmerklich in einer leiſen Abtönung in

nes Rotbraun übergeht. So ſieht der Boden
meiner Vaſe aus, als ſeien dort allerlei feine
kleine W a verweſende Pflanzen
und eine Menge jener ars Diner Tiere, dieman eiten unterm 7 ewundern darf
Das helle klare Waſſer, das ich eingieße, wirddort unten trübe und v nd die hohen Stengel

der Blumen Hrn m ſchwammigen Grunde
feſge wagen zu ſe

ſonders ſchön iſt die Vaſe, wenn das Sonnen
darauf fällt. Dann beginnen die prisma-

tiſchen Flächen das Licht zu brechen, und es er
ſcheint da und dort ein Funke goldigen Lichts;

e kleine Waſſerkäfer ſieht das aus.
noch erwähnen, daß die ſcharfenRänder Z. I nach oben zu gekerbt ſind:

feine kleine Einſchnitte laufen durch die ſchnur
u Linien, die ſo der Vaſe nicht das lang

ge Geſicht einer Röhre geben. Sicherlich iſtFir darum die Vaſe lieb, weil ſie ſo trotzige
und ſelbſtbewußte Linien hat und ſcharfe Kantenwie das durch lter Geſicht eines Menſchen, der

ſeine eigenen Gedanken denkt. Das merkwürdige
Spiel des Lichts aber macht aus den kleinen
2 nitten der Ränder zarte Luftbläschen, die

ande in gleichen Abſtänden aneinander-gereiht ſind und wie eine Schnur mattglänzender

len herunterhängen.
Indeſſen hat es mit der Schönheit dieſes

Glaſes noch eine andere Bewandnis, die mir weit
n und lieber iſt als die roten Lichter und

ämmerige Sumpfgrün und die feinen
Perlenketten. In dieſe Vaſe ſtelle ich täglich die
Blumen und die kleinen Sträuße, die mir meine
Kinder aufs Pult legen oder auch vor der Tür
des Schulzimmers hinreichen. Es iſt immer ein
Augenblick eines feinen, durchſichtigen Erlebniſſes,
wenn ich ſo ein paar Blumen geſchenkt bekomme,
und als ein ſchöner und herzlicher Auftakt zu den
kommenden Stunden beſonders wertvoll. Denn
das Schöne iſt die Art, wie Kinder ſchenken. Es
liegt darin ſo viel Unbewußtes und viel Offen
barung ihrer kleinen dankbaren und erfreuenden
Seele. Und es iſt auch dabei eine ſolch perſönliche
Vielfältigkeit in den Geſten des Ueberreichens.

et jedes Kind dabei ſeine beſondere
d recht verſchieden klingt nachu ganent und Charakter. Es gibt Kinder, die

ungeſtüm herausſpringen und ihre Hände mit dem
Strauß weit vor ſich herſtrecken. Andere wieder
kommen faſt verlegen und ſchüchtern und ſchauen
mich nur mit ihren großen Kinderaugen an.
Manche ſtehen wartend vor dem Pult, bis ich
komme, geben ihren Strauß ab, marſchieren dannan ihren Platz und lachen dabei vergnügt
ie Klaſſe an. Noch andere ſcheinen der Meinung

g; npak ich den Strauß bei ihnen abholen
und rufen, kaum iſt man im Zimmer:

„Herr r ich hab' einen Strauß!“

ko

Nun muß

dv eine ganz en erſonae e n
gewöhnende, h Art hat, die Blumen nicht

Es legt nämlich den Strauß vorh auf die Bank und wartet nun mit ſeinen
blauen Augen und hat für nichts Jntereſſe

als den kurzen Augenblick, wo ich die Blumen
erblicke und frage, ob ſie mir gehören ſollen.
Darauf nickt es eifrig und erfreut. Dann muß
ich die ſchönen Blumen bewundern, daran riechen
und ſie ins Waſſergläs ſtellen. Jch muß; denn
wenn ich das alles nicht mache, dann iſt das
kleine Mariele betrübt und paßt nicht recht auf.

Am Abend aber, wenn ich mir überlege, was
morgen alles zu tun iſt, da ſtehen dieſe Blumen
in der ſchlanken Vaſe vor mir und ſchauen mich,
die Bücher und Hefte an, leuchtend wie aus
großen Kinderaugen. Rolf Gustav Haebler.

Unerwünschter Erfolg
Der franzöſiſche greinr Lemereier hatteſeinen Kindern das ſaltlatſchen beigebracht

und g damit n billige Claque zu
ſ tn m die Kinder mit ins Thegter,

er den othens ſpielte. Nach dem 1. Akt er

tönte lebhafter Beifall aus einer Loge. Und vier
Kinderſtimmen riefen begeiſtert: „Bravo, Papa!“

RATSELECKE

1. Hochherzig; 3. W
7. Was 7 der r er a r;

g rößt vtitiſ weiz; W n

S e pm der Soziürwort; vertrauliche Anrede;7 per Sürwert: 6. Ausruf der Be
8. glan 9. Papageienart; 11. alkog-

n S ren

Die Nr. 7, 16, und 25 waagerecht e
geleſen, eine Mahnung zur

wahl.
Visitenkartenrätsel

ADELE KORTOS

ben, zu
ichstags

Mainz
Wen wählt Fräulein Kortos in den Reichstag?

frei ſungs heit

hort ſei

wort

das
hl.

Die Buchſtabengruppen tfürf fteß ſtrit ittee
nicht reihe ichſe tenni nurmu bettel itund hlech
ekämp tigge nundb und recht ſind mit einer be

ſtimmten l auszuzählen. Richtig aneinandergereiht en ſie bar einen Vers, den die So
zialdemokratie für ihren Kampf auf ihr u
geſchrieben hat

Auflösungen der letzten Rätselecke

Ernſte Frage:1. fen; 2. Dieb; 3. Reibeiſen; 3 h re C Auswärts:;7. Ahle; 8 Ring; 9. Kannen. Au die Reichs
tagswählerinnen!

Verſteckrätſel: Drei Pfeile ſeien deine
Begleiter, Eiſerne Front, marſchiere weiter!

Papen oder Goethe Welche Regierung
die beſte ſei? die uns lehrt, uns ſelbſt
zu regieren. (Goethe

n lin; litten;7. Antimon; 8. Bazar; 9. Vob.
Liſte 2.
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So leben wir Der
Hitlers „Jlluſtrierier Beobachter

Das deutſche Volk wird zugunſten fragwürdigſter Finanzak
verſällenden Häuſer zu leſen.“

di lung der Bilder gibtr. Finanz

und der Raziprolet
wurde in dieſer Tagen in unſerem Wahſkreis zur Wahlreklame verbreitet. U. a. enthält er das untenſtehende Bild von einer

Berliner Mietskaſerne. Dazu ſchrieb der J. B. folgendes:

rich
ionen“ bleibt. Darum:

Fort mit dem Naziſchwindel? Wählt Liſte 2?

ter verho

Fe
S J Si e 8

Einer der „feinen Leute Nazi-Goebbels in ſeiner Prachtwohnung. Links: Hitler
Aus: „Hitler, wie ihn keiner kennt!“

Herausgegeben von dem Photoberichterſtatter der Reichsleitung der NSDAP.

Jireis Deſitascſ
Defitas c Ftuct)

Gelungener. Abſchluß des Wahlkampfes.
Ohne Zuzug von außerhalb und ohne die Jahr

marktsattraktion eines Hohenzollernprinzen war
es der Eiſernen Front möglich, einen wirkungs-
vollen Abſchluß des Wahlkampfes zu veranſtalten.
Vor r Saale ſprach Genoſſe Beyer
ling (Berlin). Wer den Phraſenſchwulſt, den
Prinz Auwi am Abend vorher vom Stapel ge
r mit den tiefſchürfenden Ausführungen

Referenten vergleicht, weiß ohne großes
Nachdenken, wo die beſſere Sache vertreten wird.
Aufmerkſam folgte die Verſammlung dem Referat
und ſtimmte begeiſtert in den Freiheitsruf ein, als
Genoſſe als Verſammlungsleiter in
einer Schlußanſprache aufforderte, den Kampf zu
ühren gegen Hohenzollern und hohe Zölle, für

Der Oberbonze Hiller in ſeinem fürſtlichen Arbeitszimmer

tionen ven nationalen Aufbau und neuer Siedelung ferngehalten. „vier verkommen unſere Kinder ſteht an mehr als einem der

i it Bild Ra und die da zeigen, daß dieſe Hr ken die h denen ten el gueee de e ne h des „IJlluſtr. Beob.“n c
erren ganz anders wohnen als die
vorſichtigerweiſe nicht gebracht. Aber

von der Zuſammenſetzung der Razi, Arbeiter Pariei. Man ſieht daraus, wo das Geld des

Aus: „Hitler, wie ihn keiner kennt!“
Herausgegeben von dem Photoberichterſtatter der Reichsleitung der NSDAP.

c.
e

e

Exkronprin; Zuheln in Reichenhall am Tage nach der letzten Reichstagswahl
würdiger Freund der Razi, Arbeiter Partei

h

Freiheit und Demokratie, und am 6. November zu
wählen Liſte 2, Sozicädemokraten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Der Fleiſcher Herbert K. in Delitzſch hatte

einen Strafbehl von 1 Monat Gefängnis erhalten,
weil er im September 1932 den Privatförſer S.
öffentlich in Gegenwart von 20 Perſonen beleidigt
und mit Totſchlag bedroht hat. Gegen dieſen
Strafbefehl hatte der Angeklagte Einſpruch er
hoben; aber das Gericht hielt den Angeklagten
ſeiner ihm zur Laſt gelegten Taten überführt und
verurteilte ihn daher zu einer Gefängnisſtrafe von
1 Monat koſtenpflichtig.
Der Arbeiter Wilhelm W. in Delitzſch iſt vom
Staatsanwalt veſchuldigt, am 14. September 1932
den Bäcker Artur P. vorſätzlich körperlich r
handelt zu haben, mittels eines gefährlichen Werk
zeuges. Auch wurde P. mit den Fäuſten behandelt
und mit dem Kopf gegen Wand und Fu n
geſtoßen. W iſt geſtändig und wurde zu 1 Monat
Gefängnisſtrafe koſtenpflichtig verurteilt.

Cilem bung
Schmierkolonne erwiſcht.

In der vergangenen Nacht wurde eine kom
muniſtiſche Schmierkolonne von der Polizei ge
ſtellt. Sie hatte mit roter Farbe eine ganze An
e Häuſer mit Wahlinſchriften verſehen. Die
ieben Kommuniſten werden nicht ſehr glimpflich

wegkommen, denn eine ganze Anzahl geſchädigter
Hausbeſitzer hat Strafantrag geſtellt.

Diebſtähle aufgeklärt.
Die jugendlichen Einbrecher Franz und Weiſe,

die letzthin bei einem Diebeszug nach Peritzſch 47
faßt wurden, haben jetzt, wie vermutet wurde,
weitere Diebſtähle eingeſtanden. Es handelt ſich
um drei Diebſtähle, die ſie im Steinbruch Frauen
berg bei Röcknitz ausführten. Am 5. Mai er-
brachen ſie in Geſellſchaft ſechs weiterer Jugend
licher die Schreibſtube des Stei ibruchs und holten
dort Meßinſtrumente und andeves gerade faßbares

2

Büromaterial. heraus. Jn der Kantine, die am
r Tage erbrochen wurde, ſtahlen ſie eine

afelwage. Am 16. Mai benutzten ſie wiederum
einen Ausflug zum Einbruch in die Steinbruchs
chmiede und ſtahlen einen 30 Zentimeter breiten
Treibriemen, den ſie an Ort und Stelle in kurze
Stücke ſchnitten, Werte von 120 Mk. Der
älteſte dieſer Jungens iſt 22 Jahre alt, die ande
ren ſind zum Teil noch Lehrlinge. Das ſinnloſe
Stehlen alles Erreichbaren läßt darauf ſchließen,
zeß die Jungens ſich der Reichweite ihres Han
delns nicht klar waven.

Der de hlasſabmte Hitlerkorb iſt von der Po
zei freigegeben worden und darf ſogar weder go
tragen werden. Jedoch mußte das St h entfers
werden, damit und Ruhe aufrecho
erhalten bleiben. Das Hitlerſche Redeſtroh iſt von
uns nach einem geräumigen Gebäude gebracht
worden, da wir annehmen, daß es ſich weiter
häufen wird.

X

leidigun

Provi

und es

mit



Merseburg
(Geiſchaftsſtelle: Telephon Kr 8289.) t

Wahyhelfer amfreſen!
Am Wahlſonntag, 8.30 Uhr, treffen

ſich die Funktionäre der Partei, SAJ. und
des Reichsbanners im Sitzungszimmer des
Gewerkſchaftshauſes zur Einteilung als
Wahlhelfer. Da ſämtliche Wahllokale mit
Ablöſung beſetzt werden müſſen, iſt zahl
reiches Erſcheinen unbedingt notwendig.
Von 7 Uhr abends ab findet wieder im
Gewerkſchaftshaus die Radio-HNebertragung
der Wahlreſultate ſtatt.

Kampfleitung der Eiſernen Front.

Ein uobvefriedegender Vergleich
Der Lackierermeiſter Pa hwar ver an

leidigung des Fahrmeiſters B. der
Provinzialverwaltun t t wor-den, weil er einem Bekannten geger
hate, daß B. von ihm bei einer beſtimmten Ge
legenheit 125 Mk. als eine Art Beſtechungsgeld verlangt habe. Die Verhandlung war on

einmal Jigg worden und wurde am Freitag
durch einen Vergleich beendet, der allerdingsnicht in jeder Beziehung befriedigen kann. Der
Lackierermeiſter hatte früher öfter für die Pro
vinzialverwaltung gearbeitet. Einmal ſoll aber
eine Reparatur an Wagen Phr ſchlecht d
und es bei der Beanſtandung durch den
meiſter ws ſein, daß dieſer die Sache
mit 125 an ihn zu zahlen, aus der
Welt geſchafft wiſſen wollte. Das will der Meiſter
abgelehnt und von dieſer Zeit an keine Auf
träge mehr von der Provinzialverwaltung er
halten haben! Auf Umwegen kam die Geſchichte
der vorgeſetzten Behörde zur Kenntnis, die des
wegen, weil B. beſtritt, jemals eine ihr For
derung an N. geſtellt zu haben, gegen den Meiſter
als Behörde Strüfantrag ſtellte. Jn der
r Verhandlung vor dem Schöffengericht, zu
er der Fahrmeiſter als Nebenkläger zugel

war, wurden zueri einige Dinge erörtert, die
den Nebenkläger in nicht gerade ſehr hellem Lichte
erſtehen ließen. Es war beiſpielsweiſe von einer
Golddouble-Uhr die Rede, die B. ſchon im Jahre
1920 gekauft haben will, von der er aber erſt
vom Jahre 1932 die Quittung vorlegen
konnte. Auf Befragen mußte er weiter zugeben,
daß er von einem verſtorbenen Direktor von den
Mercedes-Auto- Werken mehrfach Geld-
beträge erhalten habe, die ihm nach ſeiner
Meinung nicht „pdienſtlich“, „privat“ ge
geben worden ſein ſollen. Auch mußte er e
räumen, des öfteren Trinkgelder genommen zu
haben von Perſonen, die er im Dienſtwagen

en gekeinen

p. e a a neshauptmann den von der rde ge
ſtellten Strafantrag, unter Uebernahme der Koſten,
M Auf dieſe Weiſe kam es zu einem

ergleich, der den Nebenkläger B. jedoch keines
wegs völlig rehabilitiert aus dem Verfahren
herausgehen ließ. Vielleicht wäre es beſſer ge
weſen, man hätte zur Bereinigung der
Atmoſphäre alle Zeugen vernommen, die ſich
der Angeklagte mitgebracht hatte. Das hätte im
Intereſſe der Provinzialverwaltung,
wie auch im Jntereſſe des c Imehr gelegen, als aus prozeſſu g.
den einen Vergleich a der die verſchiedenſten Möglichkeiten noch offen läßt.

TonbildBühne Leung.

Hier läuft zur Zeit der Film „Derx tolle Bomberg“, in den Hauptrollen mit Adalbert u
Lieſelott Schaak, Adele Sandrock, Paul Heidemann
und Paul Henckels gen zeigt das tolle, über
mürtige Treiben eines s, bei dem Geld
keine Rolle ſpielt. Wie es heute bei einem Baron
ſein muß, erfreut er ſich der größten Popularität,
um ſo mehr, da er ſeiner Sippe, die das Familien
erbe bedroht ſieht und die ihn deshalb entmündigen
will, die ſchlimmſten Streiche ſpielt. Es ſiegt am
Ende die Liebe der ihm angeheirateten Frau.

Es gibt in dem Film manches zu belachen. Die
Handlung wird kräf ig durch das urkomiſche Spiel
der Darſteller unterſtützt, was ſchließlich auch mit
dem Stoff ausſöhnt. Ein Kabarett-Kurzfilm und
die Tonwochenſchau runden das Programm ab. elt.

SeitDas Gehalt des Bürgeermetſters
Unerhörter Wahlſchwindel der Nazis.

Schkeuditz. Jm Gebälk des Naziladens kra
es bedenklich, die bisherigen Anhänger laufenScharen davon, alſo wird es ſt Zeit, nach
Mitteln zu ſuchen, um den endgültigen Bankerott
wenigſtens aufzuhalten. Man ſchwindelt
aus dieſem Grunde das Blaue vom Himunter im Vertrauen darauf, daß W

henGemüter prompt darauf hineinfallen. Na
ein Beiſpiel für die Skrupelloſigkeit der faſchiſti
ſchen Volksverderber,

Am Mittwoch r hier eine anonhme
ung, die ſich mit der Be

ſoldung des neugewählten Bürger
t wird der

Sudelſchrift zur Vertei

meiſters befaßt. Durch dieſes Pamph
Anſchein erweckt, als ob unſer a Dr. Hüb
ler höher beſoldet werden

e Bürgermeiſter.

zigb mokr n Stadträten er
unſerem igen Bürgermeiſte

Wir ſtell Unter de ſS i e en an

h für den bisherigen

2 z z 27 V3 w We r2 v t 2
B.en

en Gr ü n
Einkommen als all die

olle derSchreiberlinge a Fiugblattes en r

h ſeine fe ch sz rige Tätigkeit als Stadtrat aufi Dienſtalter Bürgermeiſter angerechnet
trdD.

Wuchtiger Abſchluß des Wahl
Wahlve

en en hen Aberholt ſind. Es ſei denn, daß ſich in den
ſchwerſtens belaſtet, den

ſthenden bereitet man Milliardengeſchenke.
n des Gro
tierungspolit

Jm „Neuen t geſtern dieEiſerne Lndgebung
vor dieſer tag ab, die wiederum ſehr
gut beſucht war und einen a ichneten Kampf
eiſt aufwies. Nach der durch den Vor

Genoſſen Hojenſki wurde die Kundgebung

ſiſchen Sperr u ſag ren gehelſchar olet!“ eingeleitet.ner ach Reithetageabgeordneter

Kunze (Berlin, Mitglied des Reichswirtſchafts
rates). m von der Tatſache, daß das
Wort der ichsverfaſſung: Die Staatsgewalt

vom Volk aus“ unter dem Papen Regime
ine Bedeutung mehr habe, zeigte er die verhäng-

nisvolle Tätigkeit dieſer Baronsregierung. Scharf
nahm er die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei
unter die Lupe, der allein dieſe Regie nden Wohlfahrtsſtaat zu verdanken ſei. Des e teren

ging er auf die

engen Berü National

tagszuſammenſetzung und der ſammenſetzungRennen beweiſen, do mit zunehmendem

achtverluſt der Sozialdemokratie ſich auch die
ökonomiſchen Grundlagen der Arbeiterſchaft un

ehener verſchlechterten. Ganz beſonders ſchlimm
ei es unter der gegenwärtigen Regierung. Nicht
nur der Abbau an Lohn und Gehältern ſei un
geheuerlich, es werden die politiſchen Rechte des

in anderen Stellen abſolvierten ſtjahre
nicht voll angerechnet worden wären.

Dieſer vechtliche Anſpruch wird offenbar einemBeamten, der ung iſt, i
Frgeſtinden e S re v nur ra eamte vom es Regierungsrats aus dem Böhmerwald. z
e
ü die Beſoldu eAnfan lt (einſchl z nungsgeld) be

ine heſchte Grube a r e8 r mer
ung Gruppe n ich ſondern4820 Ge er monatlich 401 Mk. men

nung per in Greiz verbrachten Dienſtjahre be
trägt das Gehalt nicht 9280 Mk. ſondern
6061 Mk., oder monatlich 505 Mk.

Dem bisherigen Bürgermeiſter wurde
von der Städtefeuerſozietät eine Ent

von jährlich 1050 Mk. rt.
rade jetzt ſind trebungen im Gange, in der
Zahlung dieſer Entſchädigung eine Aende-
rung eintreten z laſſen. Niemand kann

ten. daß di ntſchädi wei tger Die an e bigen
Schwindel hauſieren gehen, haben ja erſt in

Gemeinſchaft mit der KPD. die Feuer

eiſter penſtonsfähigh h t

ger e

kratiſche Bürgermeiſter

Sozialdemokratie, die Liſte 2.

Kreis Cuerfurt
Angebliche Beleidigung wegen einer Ziege.

Nebrag a. U. Vor er ren
fand die Berufungsverhandlung gegen den ver
antwortlichen Leiter der Nehraer kommunjiſtiſchen
Ortszeitung „Roter Dynamit“ wegen Beleidigung
ſtatt. Der Arbeiter Helmsdorf aus Nebra a. U
war in erſter Inſtanz wegen Beleidigung in zwei
7 (mit Rückſicht auf ähnliche Delikte) zu

Monaten Gefängnis verurteilt worden, wogegen
er Berufung eingelegt hatte. Es handelt ſich i
um Artikel aus Nr. 10 und 13 des „Roten Dyna
mit“, in welchen das Gericht eine grobe Beleidi-
gung verſchiedener Stadtverordneter von der bür
gerlichen Fraktion erblickt hat Auch der Stadt
verordnetenvorſther May (Rentamtmann des
Grafen von Helldorf), der nach Helmsdorfs Aus-
führungen ein waſchechter Nationalſozialiſt ſein
ſoll, iſt nach Anſicht des Gerichts arg in der öffent
gen Meinung herabgeſetzt worden. Es handelt

hierbei um Vorgänge in einer Stadtverord
netenſitzung, bei welcher die Sozialdemokraten und
Kommuniſten nach einem Geplänkel die Sitzung
verließen und ſo zum offenbaren Aerger der bür
gerlichen Stadtverordneten die Sitzung beſchluß-
unfähig machten. Auck ſpielte die Aufforderung
des Maaiſtrats an einen Jnſaſſen des Armen-
hauſes, daß derſelbe entweder ſeine Ziege aus
dem Feuerungsſchuppen entfernen
ſolle, wenn er ſich nicht Weiterungen ausſetzen
wolle, eine ziemliche Rolle bei dem Beleidigungs
prozeß. Der Magiſtrat hat nämlich dem betreffen
den Armenhausinſaſſen gedroht, wenn er ſich nicht
füge, werde man ihn durch

Entziehung der Unterſtützung gefügig machen.

Der Angeklagte hat nun dieſe Angelegenheit,
wie auch die Stadtverordnetenſitzung zum Gegen
ſtand einer ſcharſen, aber nach ſeiner. wie des
Verteidigers Anſicht gerechtfertigten Kritik ge
macht. Er gab an, nicht die Abſicht der Beleidigngehabt zu haben. L. Staatsanwalt er

c

werden aufs neue

rundbeſitzes
getrieben, die die Lebensmittel

im Jnlande weiter verteuern wird, die ſchwere
Verluſte an Abſatzmärkten für die
damit erhöhte Arbeitsloſigkeit im

u ſchweren außenpolitiſchen Verwick-
lungen führen muß.

NMachht in den Parlamenten den linken
wieder ſtark, gebt der Sozialdemokr
Macht und ihr habt die
Blutvergießen, ohne Revolver und Schlagring
die 8 des Sozialismus durchzuführen.

die Sozialdemokratie Liſte 2.
Starker Beifall dankte dem Redner.
uß ſang der Volkschor unter Leo Schönbachs

gewohnt künſtleriſcher Form ein Frei-
dem gemeinſam ge

Brüder zur Sonne zur Fre
wuchtige Kundgebung geſchloſſen.

öftelFen Be
monnaie mit Jnhalt
beim Genoſſen Ri
Sand 8.

nduſtrie und
olge hat und

Möglichkeit, ohne

e. Jn der
mmlung iſt ein Damen

nden worden. Abzuholen
rd Albrecht, Merſeburg,

7 Monate Gefängnis. Das Gericht
e milder an. Es hob das frühere

rteil auf und verurteilte den Angeklagten im
ll May zu 2 Monaten Gefängnis, während im

reiſpruch erfolgte. Das Urteil iſt nach
Bekanntgabe des Gerichtsvorſitzenden nunmehr
endgültig rechtskräftig geworden.

Wahl'okale zue Reichstagswahl
Querfu Abſtimmungsraum des 1. Bezirks iſt das Stadtweroroneten Siyn

timmt. Abſtimmungsvorſteher i
or. Karl Friedrich.

2. Stimmbezirk iſt die ſtädtiſche
eſt Abſtimmungsvorſteher

aſſeſſor Wilhelm
bezirk iſt der

im Rathaus
Verwaltungsdi

Magiſtrats
edrich. Für den 3. Stimm

eng an Saale 5mt. mmungsvorſt
itzer Hermann Hartmann. Die Wahl fi ft

am 6. November 1932, von 9 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags.

Obhauſen. Jn der Gemeinde
findet die Wahl im Lokal „Zum goldenen Anker“,
in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr

n der Gemeinde Jo-
ihl im Lokal „Zum weißen

emeinde
v wechſelnden Verhältniſſen. Aus der arbei

r Gärtnerer

nachmittags, ſtatt.

rſelben Zeit
i findet die

att. Jn der

ſeiner po
unnatürlicher Vater.

Hier wurde der Arbeiter Hermann
wird, mit ſeiner Toch

e Beziehungen unter
n. Die Tochter hatte das Eltern

us aus dieſem Grunde ſchon wiederholt ver
laſſen. Auf die Nachricht erſt, daß der Vater ge
ſtorben ſei, kehrte ſie kürzlich nach Hauſe
fand aber den Vater an der Bahn. Nach ſeiner
erage“ unternahm er mehrere Selbſtmord-

Querfurt,
Fr. verhaftet, der beſchuld
ter ſeit la

Kreis Cckartsbergo
ugslebe i t W 2et Die de einJe n

gewehr.

der SPD. konnte
holz unter

Partei gegen Hitler
Ein von der KPD.

rſchienener Diskuſſionsredner
durch den Genoſſen

vgholz ſchon ſo die Naſe voll, daß er ſich gar
Auf das Beiſpiel

lz anführte,

tte von der

nicht erſt zum Worte meldete.
das Genoſſe Be
mann nicht als Re

den wäre, wenn die ganze S
hätte, erwiderte der biedere Spartakus:

ſtimmt,
lt worden wäre, dann wäre

ſtätigt worden.“

n geſtimmt

Ter nicht be

Das von der Verſammlung
e Gelächter, das minutenlang anhielt, hatte

ieſen Spartakus belehrt, daß es für ihn beſſer
ſei, ſtill und leiſe zu verſchwinden. Und das tat

denn auch.
In dieſer Verſammlung war wieder der

Landjägermeiſter
Ueberwachungspolizei

weſend. Dieſer Beamte hatte ſchon in Groß
lehna Gelegenheit genommen, die Verſamm-

mit dem Genoſſen Berg
ulöſen, wei
al zu verla

mte homeri-

Schneider

olz als Redner des
die KPD. auffor-

ermeiſter ke Glück, denn Genoſſe

v kei it einzuſchreitenund beſorgte die Abrechnung mit den Kommu-

An unſere Verichterſtatter!
Nach der Wahl keine Berichte über

rſammlungen einſenden, da ſie

ammlungen der letzten Tage noch
beſondere bemerkenswerte Zwiſchenfälle
abgeſpielt haben.

La
Diebſtähle aus Not.

Lochau. Jm Rittergut Lochau wurde von Fe
bruar bis Mai die Jahres der Getreide
bo den fortgeſetzt heimgeſucht und als „Heimcher“ S Lochauer und Ammendorfer Ein
wohner feſtgeſtellt. Dieſe mußten nunmehr vor
dem halliſchen Schöffengericht erſcheinen und waren

in vollem r tändig, die Getreidedieb-
ähle auf die iſe rkſtelligt zu haben, daß

ie des Nachts in das Gebäude einſtiegen, in mit
ebrachte Säcke Weizen ſcheffelten, die Säcke anErrigen an der Hauswand herunterließen, nach

Ken huckten und in den nächſten Tagen in der
e verkauften. Den Angeklagten, die aus Not

ndelten, billigte das Gericht weitgehend milernde um ände Es verhängte Strafen
von 2 Wochen gegen die Shefrauen der beiden
Hauptangeklagten wegen Hehlerei, bis zu 4
Monaten 2 Wochen Gefängnis wegen ſchweren
Diebſtahls. Bis auf den letzten Angeklagten, der
bereits einſchlägig vor beſtraft iſt, wurde allen

e en für die ganze Strafezugebilligt, während der letzte nur Lewehrun s-
friſt für einen Strafreſt erhalten ſoll, wenn er c

in der Strafhaft gut führt.

Döllniz. Das Wahl lokal befindet ſich dies
mal im Gaſthaus „Palmbaum“. Wahlzeit von
9 bis 18 Uhr.

reis Zerger
Dommißſch. Reingefallener Dieb.

Aus einem vor einem Schuhgeſchäft in der Leipzi
er Straße Auto wurde von unbekannter
and ein Koffer geſtohlen. Der Hoffer ehörteeinem Reiſenden und enthielt 50 linke Ehre die

er als Muſter mitführte.

Ciebenwerda
Ein aber Käwpfer

Falkenberg. Am Donnerstag, dem 3. Novem
ber, eilte eine Trauerbotſchaft durch unſeren Ort:
Genoſſe Schweizer das älteſte Mitglied der
Sozialdemokratiſchen Partei am Orte, iſt heute
geſtorben. 81 Jahre iſt Genoſſe Schweizer alt
geworden. Sein Leben war nach ſeinen eigenen
Worten ein ſtetiges Ringen, beeinflußt von den

Klee ingen, wurde er, ſtets bedroht vonalten etz. welches zwang, mit
litiſchen Ueberzeugung zurückſuhäkten,

Lehrer. Ein Menſchenalter war er als ſolcher in
Falkenberg tätig. Das Vertrauen weiteſter
Kreiſe hatte er ſich als Jugenderzieher erworben.
Als im November 1918 die politiſchen Schranken
beſeitigt wurden, fand auch Genoſſe Schweizer
den Weg zur Sozialdemokratie. Aktiv konnte er
allerdings nur im engſten Kreiſe wirken, weil eine
Gehörſchwäche ihn behinderte. Noch vor einem
Jahre konnte er in einer Mitgliederverſammlung

zurück, des Ortsvereins einen

Abriß aus der Vorkriegszeit geben, der auch
die Sorgen und Nöte aus der Zeit des So

zialiſtengeſetzes umfaßte.

Nun iſt Gen Schweizer nicht mehr. Um ihntrauert neben ſeiner Gattin, die infolge gen
ſchon ſeit Jahren ans Bett gefeſſelt e Orts-

gruppe der Partei. Am Sonntag, 6. No
vember, an dem Tage, an dem das deutſche Volkerneut an die Schigſelsurne tritt, wird die Partei

beiters fünf dem Genoſſen Schweizer die letzte Ehre erweiſen.
rige Munition. Eines

ein ausgeſprochenes Wilderer-
Sein Wirken und ſein Wollen wird im Herzen
wer Arteimiltgltoder noch lange unvergeſſen

eiben.

Der nichtbeſtätigte Reichspräſident
Ein Landfßägermeiſter hört verkehrt Fwiſchenrufe

Günthersdorf. Jn der am Mittwoch ſtatt
efundenen Wählerverſammlu
eichstagsabgeordneter Genoſſe

größter Aufmerkſamkeit u
mung der ſehr gut beſuchten Verſammlun
Kampfprogramm der
Thälmann entwickeln.

niſten im vorgus. Als auf die Reichspräſident
ſchaft Hindenburgs Bezug genommen wurde, fiel
von g neriſcher e der Zwiſchenruf:„Der abigſte darauf antwortete ein anderer
Zwiſchenrufer: Das iſt er auch heute noch.“

Trotzdem unſer Genoſſe Graneiſt, der die Ver

ammlung leitete, kein Wort agt hatte, be
uptete der Landjägermeiſter, er der Zwi

chenrufer geweſen ſei. Sofort meldeten ſich m
rere Verſammlungsteilnehmer, die in unmittel-
barer Nähe des Genoſſen Graneiſt geſeſſen hatten
und belehrten den Herrn, daß er im Irrtum
befände, aber der ließ ſich auf nichts ein, als dann
einer der Teilnehmer erklärte, wir können es
alle beſchwören, daß Graneiſt den Zwi-
ſchenruf nicht 5 hat, da ſagte dieſer Be
amte wörtlich: „Das können Sie tun, ich bin Be
amter und mein Eid gilt mehr als der von Jhnen
allen zuſammen.“

Die Teilnehmer der Verſammlung waren
außerordentlich erregt und faßten das Vorg
dieſes Beamten als unberechtigt auf. Die Er

legte ſich erſt, nachdem der Beamte die
ärung abgab, daß er 3 See haben

könne. Wir ſtellen feſt, daß Schneider ſich am
entgegengeſetzten Saalende befand und trotzdem
zuerſt feſtſtellen wollte, wer der Zwiſchenrufer
geweſen iſt.

Die Verſammlung war ein voller Erfolg
die Sozialdemokratie. Unter MitwirkunAltranſtädter Bläſerchors und einer inffel
aus Markranſtädt waren wir in der auch in
d re das Banner der sa tie zun.

e
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437 yNähmaschinen V eigen COeffentliche Verſammlungen finden ſtatt:
u desonders pünstigen Freien die Exped. d. Zta. Eckartsberga: Sonnabend, den 5. November,

Domer, rre 8 Uhr, im „Ratsteler“. Referent: GewerkLeipz. Str. heke Preubenring.l ſchaftsſekretär Otten (Halle).
reren e Sonnabend, den 5. November,Fleischermeister Rach vollendetem abends S uhr, im Gemeindegaſthof Keſe.

Paul Brecht ervna kgn heute rent: Genoſſe Fritz Dreſcher (Halle).
N k mein Geſchäft und Roßbach: Sonnabend, den 5. November, abendseumoör tstraße 13-14 bringe beſonders 8 Uhr, im Lokal Rühlemann. Referent:

D uckarbeiten in Jeder Art

und Ausführung liefern wir
für Jndustrie und Hewerbe,
Sehörcden, Vereine u. Trivate

schnell, sauber und preiswert.
Verlangen Sie unser Angebot.

u U HoSTIaſSa5 0

Meine Spezlolitst: billige Angebote Wirtſchaftslehrer Stitz (Bad Dürrenberg). ALIE G MAERSTR.Grobe Landleberwurst. *lafrmer Obhauſen: Sonnabend den 5. November, abends n 6
8 Uhr im Lokal Trautmann. Referent: Be9 20 195 Me. zirksleiter Schoenlank (Halle).

Küche, kompl.100 e. Mk. ne w. e 5. t xr, im „Schützenhaus“. Referent: D. eſſePr ozent m r tagsabgeordneter r (Halle). r nmehr Verdienst h eher hereee Leere Naſen g. u h eine ddurch Bettſtellen nen d Bevölkerung muß dieſe Ver- preſſe. 8.10: Extenſiv oder intenſiv wie ſoll
drei Worte 24 8 15 Mk. irtſchaften? Hilmar Deichmann ndAuflag., 4tei!. Kampfleitung der Eiſernen Front Müſebeck-Conerow. 8.35 Je ick derS 12 Mr. R I Dein Kikig. v et12 9 7 Mk. Leipeig C ewſti lieſt Gedichte und e zt aus der n a

iſel s Gottesdiea 1 J 0 ſj 4 t u ſſ z Fzntag: 935: Furgen ſeit 885 bis 800. e e e
r anzert tellung der ju onzer ere Kinder im Kino. EliſabetAöhel v niligo a l le l alle all zur W n Std. Walter Albetrt, in Mleinek. 1430: h Paul Hindemith.

weida. 8.30 bis 9.50: „Der Heiland“, ein volk 15.00: Erinnerungen. Elfriede Mewes. 15.20:Das Mädchen tümliches Oratorium. 10.45: Die Erſchließung v Minuten W Andreas Gryphius, Gertrud
T eines Neulandes. 11.15: in die J 15.30: Wandern und Sehen. Wilhelm koon der folgende Sendung. 11.30: Kantate: „O Ewig- cholz. 16.00: x terkonzert 18.00: Stunde NWurum Sih. d a i W ne des Landes Ab 19.00: Siehe Leipzig. atwa uſtavAdo eier am Montag: 6.15: Funt mnaſtik. 6.30: Wetter.ständiq Orgo Jrivet Gedenkſtein in Lützen. 13.00: alen Anſchüeßets bis 8. n 9.30: Selt z

ori gi 7 el der Ein kleiner Roman aus Berlin von Rud. Braune. r g. n We e e am eit So ſame er e rer r f
5B r rrn nur 95 Pig. Das Pogramm der Woche 1226. We de Schehent. Heintic Sehnten gricheauffollend erger y ox h vh gr M W r ß ſt et w. e r ugend. 200: m z os bis i n

thut an e un tege 8 Romit all den un 3 ung br. erslr. r für Kurer von Elſe d ernge. muſik. arkvletten e Wetter 1335: d

nützen Gegen ſ e r r t R gſtänden, die im arren. r To s wedenkönigs. EineObſthorden l. Kartoftelkiſten c ü«, Hörfolge von Alf Teichs und Kurt Baumgarten. ergtklassige Radio Apparate
erhalten Sie am preiswerteſten ber ſtehen. Machen Jege 17.30: Schwediſche Volkslieder. Mitwirkende: Der Licht und Krafta en -UocreniennonLouis Kackelt, mr Wanlel Sie dec die ede Mark, die gespaort wird hilft eine Chor des Römbild-Chors, Dresden. 18.15: mag Wureir.
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Pufland ohne Schminke Das kommnnistlsche Vorhüd
vchützt euch am Sonntag

Wählt Liste 2
Aus Moskau wird uns geſchrieben:
Wer die Fabriken in Moskau und in Leningra.

und die Stätten der „induſtriellen Aufbaufront
im Lande ſelbſt beſucht, iſt erſchüttert durch dic
Rückſichtsloſigkeit, mit der eine völlige Ungleichheit
in der Behandlung der Arbeiterſchaft durchgeführt

wird. Es gibt Abſtufungen im Lohn, wic
ſie kein zweites Land der Welt aufzuweiſen hat
es gibt Unterſchiede in der Unterbringung und
Verpflegung, die innerhalb der Arbeiterſchaft
celbſt wieder neue Klaſſen entſtehen läßt, zu deren
Abſchaffung die proletariſche Diktatur doch an-
geblich gerade dienen will. Es iſt ein ganz ein-
deutiges Prinzip der Sowjetregierung geworden,
alle Vorteile auf die kleine Gruppe ihrer An-
hänger zu vereinigen

und die Mehrzahl der Arbeiterſchaft die
r dieſes Willkürſyſtems tragen zu

aſſen.

Alles den Jungen, die eine ehrliche oder vor
getäufſchte Begeiſterung für die gegenwärtigen
Machthaber in Moskau zeigen und mit Eifer um
das kommuniſtiſche Parteibuch kandidieren! Jn
Magnetogorſk, in Charkow, in Dnjeproſtroy wer
den z. B. nur noch 18 und 20jährige als quali-
fizierte Arbeiter eingeſchult, weil ſie gleichzeitig
auch faſt ausnahmslos Mitglieder des Komſomol
ſind, und auſ ſie, als die „Qualifizierten“, dann
alles gehäuft, was die Betriebsleitung an Vor
teilen zu vergeben hat. Während in Magneto-
gorfk z. B. die ungelernten Arbeiter, die für die
Bauarbeiten verwendet werden, zu Hunderten in
Baracken zuſammengeſtopft werden, wohnen die
dem Herzen des Direktors beſonders Naheſtehen
den in Einzelwohnungen innerhalb der in Stein
errichteten Siedlungsanlagen.

Ebenſowenig wie es eine Freiheit im
Wohnen gibt, ebenſowenig gibt es eine
Freiheit im Eſſen.
Jede Kategorie von Arbeitern hat ihre eigene

Speiſeanſtalt. auf die ſie angewieſen bleibt, auch
wenn der einzelne Arbeiter einmal zur Feier
ſeines Geburtstages in einer höheren Kategorie
eſſen möchte.

Wie die Löhne zwiſchen ungelernten und ge
lernten Arbeitern (d. h. gleichzeitig zwiſchen der
Mehrzahl und der kleinen Gruppe von Kommu-
niſten) pon 100 bis 500 Rubel variieren, ſo iſt
auch das geſtaffelt, was die Moskauer Diktatur
mit eiſernem bürokratiſchem Reglement den ein-
zelnen Kategorien von Arbeitern an Nahrung
zuerkennt. Jn den meiſten Betrieben gibt es
vier Klaſſen von Arbeitern und drei
laſſen von Jngenieuren, die jede ihr eigenes
5peiſehaus haben und unter ſorgfältigem gegen
eitigem Ausſchluß nach politiſchen Geſichtspunkter
erpflegt werden

Sieht man von den zahlenmäßig ge-
ringen Mitgliedern der oberſten Kate-
gorien ab, ſo ſind die ruſſiſchen Arbeiter
die ärmſten Teufel, die auf Gottes Erd-
boden exiſtieren.
Jhre Nahrung beſteht faſt ausſchließlich aus

den 600 Gramm Brot, das ihre Tagesration
bildet, und deſſen Qualität durch den Zuſatz von
Mais und Eichelmehl nicht gerade verbeſſert iſt.
Es iſt ein ſaures, dunkelbraunes, in vielen Fällen
faſt ſchwarzes Brot, das erſt nach längerer Ge
wöhnung eßbar wird und deſſen Nährwert
natürlich bei weitem nicht zum Erſatz der durch
körperliche Arbeit verausgabten Kräfte ausreicht
Fett oder Brotaufſtrich irgendwelcher Art, Eier
und Milch ſind auf Lebensmittelkarten faſt
nirgends zu erhalten, Zu ſeiner Brotration erhält
der Arbeiter in der Speiſeanſtalt ſeines Betriebes
lediglich noch eine Suppe, die entweder aus
einigen Kohlblättern ohne Kartoffeln und ohne
Fett oder aus etwas eingeſalzenem Stockfiſch
gekocht iſt.

Die Lebensverhältniſſe, in welche die
ruſſiſche Arbeiterſchaft ſeit Veginn des
5. Jahresplanes zurückgeworfen iſt,
überſteigen bei weitem alles, was je-
mals an Lebensmittelnot in Deutſch-
land während der Kriegsjahre bekannt
geworden iſt.

In den Betrieben ſind dutzendweiſe Arbeiter zu
treffen, die auf Befragen erzählen, daß ſie ſeit
mehr als einem Jahre kein Fleiſch, ſeit zwei
Monaten keinen Zucker mehr geſehen haben, daß
Butter, Margarine oder Milch ihnen zu unbe-
kannten Vorſtellungen geworden ſind, daß ſie

frieren, weil ſie keine genügende Kleidung
haben uſw.

Jm Widerſpruch zu allen ihren Prinzipien hat
ſich die Sowjetregierung gezwungen geſehen, den
privaten Handel von Hand zu Hand in kleinerem
Umfange wieder etwas aufkommen zu laſſen. Es
ſibt Bauernfrauen, die mit Milch in die Städte
jehen, um dort etwas Brot gegen Milch einzu
auſchen, aber wer kann von ſeinen 600 Gramm
etwas entbehren? Die Preiſe, die jedoch im freien
Verkehr verlangt werden, ſind ſo unerſchwinglich,
daß nur ein ganz kleiner Teil der Arbeiterſchaft
ſeine Nahrung aus dieſer Quelle ergänzen kann.
Für ein Pfund Butter, das am freien Markt ge
kouft wird, müſſen viele Arbeiter zwei Wochen
arbeiten, und ſelbſt in landwirtſchaftlichen Be
zirken kann man gelegentlich für einen etwas
dickeren Apfel zwei Rubel, das iſt nach der geſetz
ſichen Parität etwa 4,80 M., bezahlen.

Jn Rußland ſteht die Jnflation in voll
ſter Blüte. Der Realohn iſt während
der letzten Jahre in kataſtrophaler
Weiſe geſunken.
Jn einer Unterhaltung mit einem ruſſiſchen

Arbeiter rechneten wir zuſammen aus, daß ein
Arbeiter in Deutſchland für ſeinen Monatslohn
8 bis 10 Paar Schuhe, die ich gerade an den
Füßen trug, kaufen könne, während ein Arbeiter
der gleichen Kategorie in Rußland für das gleiche
Paar einen vollen Monat arbeiten müſſe. Eine
Feſtſtellung, die den ruſſiſchen Arbeiter völlig ver
blüffte! Aus dieſem Elend, das ſich ſowohl in
der Verpflegung, der Bekleidung und der Unter
bringung der Arbeiterſchaft mit bitterſter Schärfe
bemerkbar macht, wird es erklärlich, daß ein
großer Teil der Arbeiterſchaft ſtändig auf Suche
nach beſſeren Lebensbedingungen iſt. Es ſind ganze
Belegſchaften, die über Nacht verſchwinden, um
zu einer benachbarten Fabrik zu ziehen, dort
einige Wochen zu arbeiten,

um von da wieder auf die Euche nach
ertragbaren Exiſtenzbedingungen zu

Die Bilder im Grenzbahnhof von Negoreloje
ſind ſehr ſchön, aber ſie haben weniger als nichts
mit der Wirklichkeit gemein. Die Arbeiter in
Rußland lächeln auf dieſem Bilde und auf den
Photographien, die ins Ausland geſchickt werden.
In Rußland lächeln aber nur wenige.

e

t s iſt
Die reaktionären Arbeiterverräter im Braunhemd

„Gegen. Reaktion und Klaſſen-
kampf!“ unter dieſer Parole führen die
Nationalſozialiſten den neuen Wahl-
kampf. Gegen die Reaktion? Aber das ſind
ſie doch ſelbſt! Sie meinen zwar damit den
Kurs von Papen und Bracht, die Barone, die
„feinen Leute“, die ihnen gegenwärtig die aus-
ſchließliche Ausübung der Regierungsgewalt ver
weigern. Aber abgeſehen von dieſem Kampf um
die Futterkrippe oder vielmehr um die Quote
der Regierungsbeteiligung, gibt es keinen
grundſätzlichen Gegenſatz zwiſchen den
Nazis und den Baronen, zwiſchen Hitler und
Papen, zwiſchen Goebbels und Hugenberg, zwiſchen
Kube und Bracht. Die Nazis ſind groß geworden
nur durch regaktionäre Parolen und
ihre Wählerſchaft ſetzt ſich größtenteils aus bürger-
lichen, arbeiterfeindlichen Schichten zuſammen.
Anders wäre es auch gar nicht zu erklären, daß
Hitler ſämtliche bürgerlichen Rechtsparteien ver
ſchlungen hatte mit Ausnahme eines ſchäbigen
Reſtes von Deutſchnationalen Die Hakenkreuzler
waren die bürgerlich-reaktionäre Partei ge
worden, in den Städten wie auf dem Lande, und
der Gedanke, daß ausgerechnet ſie nunmehr den
Kampf gegen die Reaktion führen wollen, iſt eine
groteske Begriffsverwirrung.

Unter Reaktion verſteht man gemeinhin
die Abwehr gegen alle fortſchrittlichen,
demokratiſchen und ſozialen BVeſtrebun-
gen. Die Reaktion iſt kapitaliſtiſch,
militariſtiſch, nativnaliſtiſch,
antiſemitiſch, arbeiterfeind-lich. Welche von dieſen Bezeichnungen
trifft auf die Hakenkreuzler nicht zu?
Wie hätte denn ſonſt Hitler die Unter
ſtützung von Thyſſen und Kirdorf,
von Litzmann, Epp und Auwi,
eines großen Teils der evangeliſchen
Geiſtlichkeit, unzähliger Groß
grundbeſitzer und Groſßbauern und
der meiſten ehemaligen Freikorps-
landsknechte erzielt, als durch aus
geſprochen reaktionäre Parolen und
Verſprechungen?
Man braucht ja nur in den letzten Tagen dieſes

neuen fes zu beobachten, in welchen
Stadtteilen die meiſten Hakenkreuzflaggen gezeigt
werden: ſie hängen größtenteils aus den Woh
nungen der Reichen oder des typiſchen kleinbürger
lichen Mittelſtandes heraus. Es ſind nach wie vor
die ehemaligen Wähler der Deutſchnationalen, der
Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Volkspartei,
die das Hauptkontingent
Hitlers abgeben. Es mag ſein, daß diesmal ein

der Anhängerſchaft

Rückſtrom aus dem nationalſozialiſtiſchen Lager
vor allem wieder zu den Deutſchnationalen ein-
ſetzen wird, weil die eingefleiſchten Reaktionäre
in der Regierung Papen eine noch wirkſamere
Erfüllung ihrer Jdeen und Wünſche erblicken als
in dem ſagenhaften Dritten Reich. Aber an dem
Grundcharakter der Nationalſozialiſten
ändert dieſe Tatſache einer Wählerverſchiebung
ebenſo wenig, wie der krampfhafte Verſuch von
Gregor Straßer und Goebbels, ihrer Bewegung
einen „proletariſchen“ Charakter nachträglich auf

zuſtempeln. 4Nicht weniger ſinnlos und widerſpruchs
voll iſt der zweite Teil der hakenkreuz
leriſchen Wahlparole. Mit ihrem erſten
Teil „Gegen die Reaktion“ will man die
Arbeiter ködern, mit ihrem zweiten Teil
„GegendenKlaſſenkampf“ ſollen
die mittelſtändleriſchen Schichten bei der
Stange gehalten werden. Aber gerade
in der heutigen Zeit wenden ſich die
Nativnalſozialiſten immer mehr an die
Beſitzloſen in den Groſzſtädten und ver
ſuchen, ſich als ihre Jntereſſenvertreter

f zuſpielen.

Zu dieſem Zweck geben ſie vor, den Kampf

gegen die antiſozialen, reaktionären Beſtimmungen
der letzten Notverordnungen zu führen, ja ſie
rühmen ſich ſogar, daß unter ihrer Führung erfolg
reiche Abwehr bewegungen in zahlreichen
Betrieben gegen Lohnkürzungen und dergleichen
ſtattfinden Meiſt iſt das bloße Renommiſterei und
es handelt ſich in Wirklichkeit um freigewerkſchaft-
liche Abwehrkämpfe, die von den nationalſozia
liſtiſchen Betriebszellen mitgemacht
während noch vor wenigen Monaten die Nazi
arbeiter ausgeſprochene Gelbe waren, die als ſolche
von den Unternehmern bevorzugt wurden.

Es bleibe dahingeſtellt, aus welchen Gründen
eine gewiſſe Schwenkung in der Taktik der Haken-
kreuzler gegenüber dem Unternehmertum einge
treten iſt. Wahrſcheinlich haben Straßer und
Goebbels erkannt, daß es aus wahltaktiſchen
Gründen zweckmäßig iſt, mit der ſchwieligen Fauſt
zu operieren, weil ihnen ſonſt die proletariſchen
Elemente ſcharenweiſe davongelaufen wären. Aber
gleichviel: von dem Augenblick an, wo die
Nationalſozialiſten derartige Kämpfe in den Be
trieben ſelbſtändig führen oder auch nur mit
machen, treiben ſie gerade das, was ſie zu be
kämpfen vorgeben, nämlich den Klaſſen-
kampf. Sie ſind Klaſſenkämpfer wider
Willen geworden, ohne es zu wiſſen!

Brutaler NaziTerror im Lande
Reichsbannermann in Schweidnitz niedergeſtochen

Aus Schweidnitz wird gemeldet:
Am Donnerstagabend gegen 211 Uhr

wurde am Hauptbahnhof in Schweidnitz
der Reichsbannermann Schack-
ſchal, der ſich auf dem Heimwege von
einer Löbe- Kundgebung der Eiſer-
nen Front befand, von mehreren unifor
mierten Nationalſozialiſten über-
fallen und niedergeſtochen. Der
Ueberfallene trug mehrere ſchwere Meſſer-
ſtiche davon und mußte ſofort ins Kran
kenhaus übergeführt werden.

Dieſe neue furchtbare Bluttat der ſchle
ſiſchen Hakenkreuzler findet ihre Erklä
rung in der erregten Stimmung, die gegen
wärtig in Schweidnitz wegen des Reichen
bacher Attentats Prozeſſes herrſcht.

Schweidnitz gleicht ſeit Donnerstag früh
einem braunen Heerlager. Hun-
derte von SA. Leuten treiben ſich in den
Straßen umher und terroriſieren, ohne
daß die Polizei wirkſam eingreift, politiſch
Andersgeſinnte. Die moraliſche Verant
wortung für den blutigen Ueberfall trägt
wieder einmal der berüchtigte Hei-
nes, auf deſſen Befehl die Naziterroriſten
in Schweidnitz zuſammengezogen wurden.

Die Gauleitung des Reichsbanners in
Breslau hat am Freitagvormittag beim
Breslauer Regierungspräſidenten wegen
des Treibens der Nazis in Schweidnitz
Vorſtellungen erhoben und die ſofortige
Beſeitigung der hakenkreuzleriſchen Ter-
rorbanden aus Schweidnitz verlangt.

werden

Das gaben ſie
Was gebt ihr 7

Sie haben Gift und Galle geſpuckt,
Sie haben die ſchmählichſten Lügen gedruckt,
Sie haben gehetzt und ſich heifer geſchrien,
dann ſaht ihr ſie mit Herrn von Vapen ziehn

Die Nazis!

Was gaben ſie?
Vermehrte Rot!

Sie gaben dem RNazi ſein braunes Gewand,
Sie gaben dem Rückſchritt die Bruderhand,
Sie gaben den Lohnraub, den Renkenſchwund,
Der Geldſack gedieh', ihr kamt auf den Hund

Volk, was gibſt ihnen?
Die Quittung!
Die Ankwortk!
Das Bekennknis

Nur Liſte zwei, Sozialdemokraten!

RNazis verraten Südtirol
Teilnahme an der Faſchiſtenfeier

Die Arbeitsſtelle für Südtirol meldet:
„An der Zehnjahresfeier des Faſchismus
in Bozen, die in Abweſenheit der Deutſchen
Südtirols vor ſich ging, nahm, wie die
Bozener Blätter mitteilen, auch eine
30 Mann ſtarke Abteilung von National-
ſozialiſten (die Hälfte in Uniform) aus
dem Deutſchen Reich teil. Die faſchiſtiſche
„Alpenzeitung“ bemerkt dazu, daß dieſe
„Gruppe von Hakenkreuzlern, durch das
Band der gemeinſamen Jdee mit dem Fa
ſchismus vereint, an der Feier des hiſtori
ſchen Tages offiziell teilnehmen wollte“.
Die Hitlerleute ſtanden, wie es weiter
heißt, auf den Stufen des Siegesdenkmals.

Neue Nazilumpereien
Eigener Bericht

Darmſtadt, 4. November.
Jn Auerbach an der Bergſtraße verfolgten

mehrere Nationalſozialiſten in der Nacht zum
Freitag zwei Reichsbannerleute und mißhandelten
ſie ſo ſchwer, daß beide ins Krankenhaus
geſchafft werden mußten. Sechs National-
ſozialiſten wurden dem Richter zugeführt, der
Haftbefehl gegen ſie erließ.

„Niobe“Führerfreigeſprochen
Eigener Bericht

Der Kommandant des im Juli untergegangenen
Schulſchiffes „Niobe“, der am Donnerstag in Kiel
vor dem Kriegsgericht ſtand, iſt von der Anklage
der Fahrlöſſigkeit freigeſprochen worden. Der
Anklagevertreter, Kriegsgerichtsrat Becker, hat im
gleichen Sinne plädiert.

Jn der Urteilsbegründung wird darauf hinge
wieſen, daß kein einziger Zeuge oder Sachverſtän
diger erſchienen ſei, deſſen Ausſage auch nur im
geringſten auf eine Schuld oder Mitſchuld des
Angeklagten ſchließen laſſe. Der Kommandant
habe vielmehr alles getan, was erforderlich ge
weſen ſei. Er ſei, wie ſeine Kameraden, ein Opfer
der höheren Gewalt geworden, gegen die alles
Menſchenwerk machtlos geweſen wäre.

Kapitän Ruhfus wurde nach der Urteilsverkün
dung von den anweſenden Offizieren und Ange
ſtellten der Reichsmarine zu ſeinem Freiſpruch
herzlich beglückwünſcht.

Arbeiterſchaſtund Arbeitsamt
Deutſchland hat in Genf ſeinen Auſpruch auf

die Beſetzung des Vizedirektorpoſtens im
Internationalen Arbeitsamt angemeldet. Wie ver
lautet, wurde Miniſterialdirektor Dr. Sitzler
vom Reichsarbeitsminiſterium für dieſen Poſten
vorgeſchlagen.

Der Anſpruch Deutſchlands auf Vertretung
in der Leitung des Jnternationalen Arbeitsamts
wird von der deutſchen Arbeiterſchaft mit
ſtärkſtem Nachdruck unterſtützt. Die deutſche Ar
beiterſchaft will aber nicht nur einen Deutſchen
auf dem Vizepräſidentenpoſten des Jnternationalen
Arbeitsamts ſehen, ſondern ebenſoſehr einen
Mann, der zugleich Vertrauensmann
der deutſchen wie der internationa-
len Arbeiterbewegung iſt.
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Ein großer Abentearer- Ton-
Pilm in deutsoher Spraohe.

Genoſſen, ſoweit ſie nicht ſchon von
den Bezirksführern der Partei für be
ſtimmte Arbeiten vorgeſehen ſind.
Treffpunkt 8 Uhr. Antreten zur
Wache abends 367 Uhr im Zimmer 6
des „Volksparks“. Schluß gegeni uhr. Antreten im blauen Hemd (opl in ber 5cirge in logelsaal al elepiat

rn Gr. Bayritches Volkrfest r
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Humor, Stimmung Gute Kapelle e

(Solidaritàt) a Kreis Merſeburg
Gegen Papen Hitler Thälmann.

Arbeiterwohlfahrt. Dienstag den 8. No Abenteuer Montag, den 7. Nov., 20 Uhr
vember, 20 Uhr, Vorſtandsſizung in von 3. Bradley. I. Abend des
der Küche, Sternſtraße 8.

Aus dem Bezierk. Oulhaug Klingler-Quertetts
Ammendorf. Sonntag, den 6. Novem vourewenerarten ad 5

n Riesenertolg incolkerten 2.-. 3, b. Hotha
III

Wahllokal eingerichtet. Alle Partei

Coologischergenoſſen, welche nicht deſonders ein

b Vereinszimmer frei! gFü ſogi liſtiſche Volksherrſchaft.Stadttheater Haſſe nern De ftenlige Beſercricreer e3 Zerdecbengent
(Jnh Waltermeye)j Sonnabend, den 5. November, abends 8 Uhr:

303; intvi Sonnadd. u. Sonntag Altranuſtädt: Lokal Bodin. Referent: ReichstagsAue Ia e l Familien- und
Tanzabende.

abgeordneter Dr. Hertz (Berlin).
Bad La Gaſthof „Stadt Leipzig“. Refe-77 J. November 1932 r nene rent: Genoſſe Beyerling (Berlin).

Ugezgerſchie 4s f. Teudiz: Lokal Voigtländer. Referent: Genoſſe
Tenhagen (Leuna).

geteilt ſind, müſſen ſich vorm. 9.80 TUhr dort einfinden. Unſere nächſte porriMitgliederverſammlung findet ſchon Operette von Sonntag. den 6. Novbr.. 4 Uhr r fing e
aus Anlaß der r am Em. Kalwan II. Ring. letate Sperrsitz 3,00Mittwoch, dem H. vember, im In 0,30--2,00 achm Konzert Ä„Elſtertal“ ſtatt. Hierzu werden alle e h 57 itinter: 0,40 Sessel und I. Ring 3,50 Möbel
Parteimitglieder, die Eiſerne Front,
die ſozialiſtiſche Frauengruppe, die
SAJ. und das Reichsbanner einge
laden.

Delitzſch. Zur Entgegennahme der
Wahlergebniſſe treffen wir uns Sonn
tag ab W Uhr im „vBeatenhof“. Für

0.30 bis 1,00 M. des groben Zoo Orchesters reihen 0,75 I. Ring-Lauben 4,00 gebr. u. neue
II. Platz u. II. RingLeitung: BENNO PLATZ Vorderreinen 2.00 Vorbühnen-Laub. 4.00

Abonnenten erhalten eine Preis-
s

4 ermäßigung von 20I Zehnerhefte und Sechser
hefte werden mit 10 Ermäßigundie Wahlzeit iſt die Zentrale im gn Leblerng den 4. R klle ſiaſſe und Umgegend iberää tvember, treffen ſich alle Genoſſen zur Dienstag, den 15. November 1932, pünktlich Näheres an der Theaterkasse. I

Wahlarbeit ab Mittag am Wahl
lokal. Abends im Sportheim
Schrameck. Bekanntgabe der Wahl
reſultate durch Radio, dort treffen
ſich auch alle Anhänger der Eiſernen

um 20 Uhr, findet im „Volkspark“ zu Halle, Burg Wer ein Abonnement erwirbt,
ſtraße 27, unſere sichert den Bestand des Stadt-

anderer Arien

theaters als Stätte deutscher Kultur BRitzmannehelehhüäkeeonoe mwüeiennam PFranckepiata

Fodig. Gaſthof „Landhaus“. Referent: Genoſſe
Fiſcher (Merſeburg).

Spergau: Lokal Schmidt. Referent: Genoſſe Wal
ter (Leung).

Neue Zehnpfennig-

Broſchüren!
Von Stinnes bis Kreuger

Eine Heldengalerie geſtürzter Größen des Kapi-
talismus.

Sozialiomus ja oder nein?
Tarſtellung unſerer Kampfziele von Paul Löbe

Du und ich Wir bauen auffür das abgelaufene Geſchäſtsjahr ſtatt mit folgender Unterbz. Torgan, Lieben
Tagesordnung1. Vortrag über die Bedeutung der Konſumgenoſſen

ſchaften.

Guter haltenerWwerda und Schweinitz. purdeneden,
2. H Bericht des Vorſtandes über das Geſchäfts Maſſenkundgebungen der Eiſernen Front für Men röi n Nazi Paradieſech Wien

jahr 1931/32;

Halle a. S., den 4. November 1932 K.Knnadarg: „Neue Welt“. Referent: Gewerkſchafts
z 503066 Keef Der Aufſichtsrat. retär Weigelt alte ne 30 J A. Alez Möller. u „Ratskeller“. Referent: Gewerkſchafts bis S R.Teilzaulun ekretär Lenker (Eilenburg). 150 WeckerIn der Wiederholung hſekretär Twachtmann e). sWaschkommoden Bockwitz: Lokmit Marmor z die n r n re G z a 77 h Reſerent: Gauſekre Singer

mmer wieder m ebot dem rmSchrönke Leser vor Augen geführt werden, dann Wir ſtimmen gegen geſchloſſen für die 77 was
mit VWVascheeinrichtung haben Sie Eriolg! ſte 2! e euergKredenzen Unterbezirkskampfleitung der Eiſernen Front. 2
Vitrinen Konsum- Verein für och u l.

Teppiche e. G. m. b. H.komopl.

Sonntag, 13. November 1932,Küchen nachmittags 33 Uhr, im „Volkshaus“
mit Saal in Bockwitz:Aufv/aschtisch Ordentliche

Cenerdl-Verxammlung
kichmann Co. Tagesordnung: verleiht z2wanglos die neue

1. Bericht des Vorſtandes und des zII D. g. Aufſichtsrates über das Geſchäfts Modelinie. in hygienisch
I iahr 18931/32. vollendeter Weise hält erGroße Uſrichstrabe 36 2. Genehmigung der Bilanz und Ent
laſtung des Vorſtandes. drucklos Leib und MagenGroße Ulrichstraße 51

Eingang Schuistrabe) eng des 6 4 Abſat 2 des zuröck. Er gibt beiden un-
4. Herabſetzung der Entſchädigung für bedingten Holt.

den Aufſichtsrat.
5. Neuregelung der Unterſtützungs

einrichtung.
5. Wahl von einem Vorſtandsmitglied.

J. Bekanntgabe des S
niſſes vom 6. und 7. September l

8. Anträge nach S 14 des Statuts.
Die grünen Ausweiskarten ſind am

Saaleingang vorzuzeigen. Um zahl
reiches und pünktliches Erſcheinen

erſucht 4377Der Auffichtsrat.

Erst haken dann schnören!

wem verm et en
tiae

Aktiengeſellſchaft Keferſteinſtraße 2
tägl. von 10-- 12, 17--18 Uhr,
Mittwoch und Somaobend.

große Restände in bewährt. Sorten

der Arheitslosen

n h jjh,

Karl Dietrich, Vorſitzender.

Beerenobst Hochstämme und
Stràäucher. Rosen-Hochstämme,

Erdbeerpflanzen, WeinrebenStande sowie sämtliche Baumschulartikel.

Basch- u. Kletterros. Zierbäume

Phlox in vielen schönen Sorten
Arbeitsloeen Versieherung Alle Bäume usw. werden vor dem Ein Womer Conelen- e
Krisentraorge Verkauf frisoh aus der Erde ge- HöfdenerWohltahrtspflege nommen, nur dadureh ist ein gutes r e 117Carzarbeit. Vnterstützung Anwachsen möglich. Nicht zu von km 55vergleichen m. Bäumen u. Sträu-

chern, die auf dem Wochenmarkt
von ohne jeden Wurzelschutz WindDr. Broeeher und Fr. Spliedt und Wetter ausgesetzt sind.

62 Seiten gtark, 40 P. Breeht, Baum und ſogeuschulea Nur in fachmänniseh geleiteten Gesechäften erhältlich. Bezugsnachweis durch(kar S wittiſvwis, 7 m die Hamburger Fabrik WARNER'S HAMBURG 6
Wörthstrabe and FochsbergetrabeVolks blatt

Ualie a. J.. Gr. Märkerstraße i.

Freiwitliger Arbeitsdienst

S

193; Demokratie und Sozialismus!b) Genehmigung der Bilanz vom 30. Funi 1932. 70 u. SaeuhrenAatiriide Lolgoellendäde 3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats Gegen PapenBarone und HitlerFaſchismus! 100. 120
kostenlese kubegelegendeit 4. Erledigung von Anträgen der Mitglieder. (Solche Sonnabend, den 5. November, 20 Uhr: bis 500 RM.

Anträge müſſen bis ſpäteſtens 11. November 1932 30 51.v e wäi W dem Unterzeichneten zugeſtellt ſein. Torgan: „Bürgergarten“. Referent: Ingenieur v. 25. 30, 35, 40
T e d Wir erwarten, daß zu dieſer wichtigen General Blumenſchein (Galle). bis 80 RM.7 Uhr abends geöffnet verſammlung unſere Mitglieder reſtlos erſcheinen. Naundorf bei Annaburg: Lokal Müller. Referent: 30 ren

Als Legitimation dient das Mitgliedsbuch. Gewerkſchaftsſekretär Eich (Torgau). V, 17. 20. 25. 35

Unſere Unträge im Reichetag, erläutert von
Eugen Prager.

Neues Material der kommunalpolitiſchen Zentral
ſtelle der SPD.

Volksblatt- Buchhandlung
Halte (Saale), Große Märkerſtraße 6

Hastkstättem
in Halle (Süden und Often)

Die ſich einpfehlen.
Ascanta“ Otto Landgraf), Thomafiusſtr.Bierſtube „Grüner Winkel“, Liebenauer Str.

„BrunnertsHofjäger“(Brunnert), Lindenſtr. 73
Café Wilhelm. Leipziger Straße 59
Görickes Bierſtuben, Jacobſtr. 23

otel „Notes Roß“, Leipziger Straße 76
Kramers Konzerthanus, Delitzſcher Straße

Logiter-u. Spetſehans (Fiſchbach), Leipzigerſtr. 54
„Nord deutſches Haus (Wandel), Königſtr. 27
Schultyeiß-Reſtaurant, Delitzſcher Straße
r Schlachthof“, Frenmfelderſtraße 41

e um Schulthetß“, Merſeburger Straße 10
um Sudpol“ (O. Winkler), Beeſener Str. 217
Jede Zeile koſtet monatlich Mart.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Der Zeutraverdand der Ardeitzigvaficen

d Witwer Deutschlauds ehnt ch

Oeffentliche Verſammlungen
Am Sonnabend, dem 5. November 1932.

Bad Lauchſtädt: Abends 8 Uhr. Referent: Chle-
boſch (Merſeburg).

Wettin: Abends 8 Uhr im „Kleinen Schweizer-
ling“. Referent: ege Kipping (Zeitz)

Sandersdorf: Abends 7 Uhr im „Thüringer Hof“.
Referent: Kollege Hirſemann (Ammendorf).

Altjeßnitz: Abends 8 Uhr im Lokal „Zur Er
holung“. Referent: Kollege Hanke (Halle).

Sorialdem. Partei Deutschiands

Orta verein Falkenbere.

Am 3. November. haohm. 2 Uhr, verstarb
unser treues Mitglied und Reichsbanner-
kamerad

franz Schweitzer
im Alter von 81 Jahren. Wir werden ihm
ein dauerndes Andenken bewahren

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem

6. November, nachm. 3 Uhbr, von der PFried-
hofshalle aus statt.

1

Beſtorben: Halle Roſa Slawkowſta; Lucinda Häuhsler; Marie Otto Ninna
wann. Voigtſtedt: Edmund Vore Sagha u Martha Kaminſtg wer
witz: Emilie Roßberg. Torgau: Abdoffer Mehderitzſch: gricda Kappon

r
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